== \ 


LIE x 
eee 


\ 
\ 


2 
= m 


Millionen aufnehmen. 


8 Nonfu 


N e. 337 Die Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Felertag oder Sonntag mite 
Abonnementspreis: monatlich mit Sun ins Haus und 

25; Ausland: monatlich 

inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


ir die Poſt Zl. 5 5 tlich Zl. 1 
e Poſt 3 .— wochen h 
Zl. 8.—, jährlich Zl. 90.—. 

\ 80 Groſchen. 


Zentralorgan der Yentichen Sosialiliichen Arbeitspartei Bokns. 


Schriftleitung und Gejdjäftsftelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchͤftsſtnuden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprech under des Schriſtleiters täglich von 2.303.506. 


Anleihe gegen Verpachtung der 
Eiſenbahn? 


die Eiſenbahn in eine Handelsgeſellſchaft umgewandelt. — Franzöſiſches Kapital 
will die Linie Oberſchleſien—Gdingen pachten. — Zehn Prozent Zinſen? | 


Dieſer Tage erſchien ganz plötzlich eine Verfügung des 
Staatspräfidenten, wonach die Eiſenbahnen Polens in eine 
gandelsgeſellſchaft umgewandelt werden, die den Charakter 
einer juriſtiſchen Perſon erhält. Schon im September 1926 
war ein ähnliches Dekret des Staatspräſidenten erſchienen; 
le Ausführung des Dekrets iſt bis heute nicht erfolgt. Das 
neue Dekret ſieht einige Aenderungen der alten Verordnung 
vor. Die Umwandlung in eine ſelbſtändige Handelsgeſell⸗ 
bat macht jedoch die neue Handelsgeſellſchaft nicht voll 
ommen ſelbſtändig. Sie wird nur ermächtigt, Anleihen 
1 zu zehn Prozent des Bruttoeinkommens der Eiſen⸗ 
nen aufzunehmen. Dieſe Bruttoeinnahmen werden für 
® laufende Jahr auf 1,7 Milliarden veranſchlagt. Die 
ſenbahn⸗Handelsgeſellſchaft darf alſo Anleihen bis zu 170 
Der Verkehrsminiſter hat die aberſte Entſcheidung und 
Nuchtbefugns hinsichtlich der neuen Handelsgefellſchafl. Er 
unterzeichnet Wechſel uſw. Die neue Handelsgeſellſchaft iſt 
o in erſter Linie von dem Verkehrsminiſter abhängig. 
‚Nun taucht ſeit einiger Zeit das Gerücht auf, die ganze 
Alion zur Umwandlung der Eiſenbahn in eine Handels⸗ 
geſellſchaft erfolge nur, P 
um eine auswärtige Anleihe aufnehmen zu können. 
Der „Robotnil“ gibt dieſen Gerüchten Ausruck, indem er 
It, es handele ſich hierbei um eine franzöſiſche Anleihe, 
le angeblich zu dem enormen Satz von 8 0 Prozent ver⸗ 
zinſt werden ſoll. Dieſe Anleihe ſoll eine Milliarde fran⸗ 


Üiiher Franken betragen, was alſo jhrlich 100 Millionen | {ch 
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Franken an Zinſen ergeben würde. Für dieſe Anleihe ſoll 
nun die neue Eiſenbahnlinie von Oberſchleſien nach 


Gdingen 
auf die Dauer von 50 Jahren 


den Franzoſen in Pacht gegeben werden. Wir müſſen an 
die ſtrategiſche Bedeutung der Eiſenbahnlinie von Ober⸗ 
ſchleſien nach Gdingen erinnern, um die ganze Bedeutung 
der Transaktion zu ermeſſen, daß dieſe Bahn nun in fran⸗ 
zöſiſche Hände in Pacht übergeben werden ſoll. Der „Ro⸗ 
botnik“ hat allerdings eine exakte Beſtätigung dieſer An⸗ 
leihegerüchte nicht erhalten, jedoch wurde in den letzten 
Tagen in unterrichteten Kreiſen davon geſprochen, daß nicht 
nur mit franzöſiſchen Finanzkreiſen, ſondern auch mit bei⸗ 
giſchen, ſchweizeriſchen und holländiſchen Wen über 

ud daß zu dieſem 
Zwecke eine Umwandlung der Eſſenbahn in eine ſelbſtändige 
Handelsgeſellſchaft erfolgen ſoll. — 

Wir verſtehen wohl, daß die Sanacjaregierung mit 
allen Mitteln beſtrebt iſt, eine Auslandsanleihe zu erzielen. 
denn es müſſen ſehr viele Wahlverſprechungen wahrgemacht 
werden. Eine Auslandsanleihe iſt für unſere Wirtſchaft 
auch dringend erforderlich und wir könnten es nur begrii- 
ßen, wenn es der Regierung gelingen ſollte, dieſe bald zu 
bekommen. Eine Anleihe aber, die unter ſo unglaublich 
ſchweren Bedingungen aufgenommen würde, wie die in 
Ausſicht genommene Eiſenbahnanleihe, muß wichtige volks⸗ 
ie e e des Landes in weitgehendem Maße 
ädigen. . f . 


Die erite Sitzung des Miniſterrats. 


Ar Geſtern abend um 7 Uhr trat der neue Miniſterrat 
ter Vorſitz des Oberſten Slawek zu ſeiner erſten Sitzung 
Mammen. Es wurde das Budgetgeſetz für das Jahr 1931/2 
er ſchon vor kurzem angegebenen Höhe von 2 Milliar⸗ 


den und 890 Millionen angenommen. 


% Der Vorſitzende der gemischten deutſch⸗polniſchen Kom⸗ 
halten für Oberſchleſien iſt geſtern nach zweitägigemAufent⸗ 
C tin Warſchau wieder nach Oberſchleſien zurückgefahren. 
den under hat eine Reihe von Konferenzen mit maßgeben⸗ 
Regierungsſtellen abgehalten. FERNE 


Wieviel verdienen Gaſſonarbeiter 
im Jahr? RER 

Ueber 60 Millionen Zloty werben ins Land gebracht. 
tern Alljährlich ſucht eine große Anzahl von Saifonarber- 
Arb aus faſt allen Wojewodſchaften Polens in Deutſchland 
1 eit und Broterwerb. In dieſem Jahre waren nach den 
landen Statiſtilen 106 000 polniſche Arbeiter in Deutſch⸗ 


tätig, vorwiegend in landwirtſchaftlichen Betrieben. 


9 Arbeiterſchar ſpart jeden Groſchen, den fie nicht wdäh⸗ 


er Saiſon zu ihrem Lebensunterhalt benötigt. Zur 


en de der Erſparniſſe hat die polniſche Poſtſparkaſſ⸗ 
0 Durch die amtlichen polniſchen Organe in Deutſchland 
die ia 55 
polniſche Poſtſparkaſſe durchgeführt. Im letzten Jahr: 
Ind in Berlin auf dem polniſchen Konto nicht ent 3 
ole illionen Mark zuſammengefloſſen, die von dort nach 
N überwieſen worden find. Gewiß eine ſtattliche Sum⸗ 
die der polniſchen Wirtſchaft zugute kommt 


elonderes Konto beim Berliner Poſtcheckamt eingerich⸗ 


late uſw.) wird eine ausgedehnte Werbeaktion für 


f Joel betraut. 


Kommt es zu einer Neuordnung 
der Gchuldenfrage? 
Neuyork, 5. Dezember. Die aufſehenerregende 
Rede Owen D. Moungs über die Reviſionsfrage wird, ſo 
vorſichtig ſie auch formuliert war, in allen intereſſierten 


. Kreiſen als machtvolles Plaidoyer des bedeutendſten ameri⸗ 
kaniſchen Reparationsſachverſtändigen zugunſten einer rad:- 


Calonder wieder nach Oberſchleſien gereift | 


kalen Neuordnung der internationalen Schuldenfrage ge⸗ 
wertet. In Waſhington iſt man offenſichtlich in Verlegen 
heit, was man auf die unbequemen Worte Youngs antwor⸗ 


ten ſoll. Man greift daher zu den billigen Beweismitteln, 


daß bisher kein Moratoriumserſuchen irgend eines Schuld⸗ 


ners vorliege. Ferner läßt man durchblicken, daß das 
Schatzamt angeſichts des zu erwartenden Fehlbetrages im 
Haushalt durch eine vorübergehende Einſtellung der inter⸗ 


alliierten Schuldenzahlungen in eine peinliche Lage geraten 


würde. 


In der amerikaniſchen Preſſe dagegen haben die Aus⸗ 


führungen Owen D. Youngs ein höchſt erfreuliches Echo 


gefunden. Ueberall wird hervorgehoben, daß Amerika ſchon 
in eigenem Intereſſe den Rat Voungs befolgen und ſich 
mehr entgegenkommend in der Schuldenfrage zeigen ſollte. 


Die „New Pork World“ bezweifelt allerdings, daß der von 


Voung gewieſene einzige Weg aus dem Chaos bald be⸗ 
ſchritten werden könne, denn, ſo erklärt das Blatt, ſowohl 
in Amerika als auch in Europa arbeiteten die politiſchen 
Führer mit den Ideen vergangener Jahrzehnte und rihh⸗ 
teten neue Hinderniſſe auf, anſtatt die alten wegzuräumen. 


Der deutiche Juftſzminiſter zurüctgetreten. 

Berlin, 5. Dezember. Der Reichspräſident hat am 
Freitag mittag das Rücktrittsgeſuch des Reichsjuſtizmin'⸗ 
ſters Dr. Bredt genehmigt. Mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Reichsjuſtizminiſters wurde Staatsſekretär 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


lotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Es wird geſchlagen! 


Siehe auch den Prozeßbericht auf der 3. Seite 
des Beiblattes. 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht gelangt gegen⸗ 
wärtig der Prozeß in Sachen der Ermordung des Bankiers 
Zentnerſchwer zum Austrag. Der Prozeß ſelbſt überſteigt 
keinesfalls die Bedeutung ähnlicher Fälle. Jedoch das, was 
die Angeklagten vor Gericht ausſagten, hat alles aufhorchen 
laſſen und in weiteſten Kreiſen einen Sturm der Empörung 
hervorgerufen. f 

Die Angeklagten behaupten vor Gericht, man hätte ſie 
in unmenſchlicher Weiſe geſchlagen und ſie dadurch zu einem 
falſchen Geſtändnis gezwungen. Sie erzählten haarſträu⸗ 
bende Dinge über die Torturen, denen ſie ausgeſetzt waren. 
Man glaubt ſich ins finſterſte Mittelalter verſetzt, wenn man 
hört, daß die Folter angewandt wird, um 
Geſtändniſſe zu erpreſſen. „Weil ſie mich 
ſchlugen, quälten, deshalb habe ich mich bekannt“, gibt der 
Angeklagte Pyſtka vor Gericht an. Und ein Grauen erfaßt 
einen, wenn man folgende Ausſagen desſelben Pyſtka liest: 

„Man hat uns auf die Bank gelegt mit dem Rücken 
nach oben und uns ſo feſtgeſchnallt. Nachdem ſie uns die 

Kleider heruntergezogen und ein feuchtes Handtuch auf⸗ 

a gelegt atten, ſchlugen fie uns mit Gummiknüppeln. Dann 
egten ſie mich auf den Rücken, fo daß der Kopf abwärts⸗ 
hing, ſtopften mir den Mund zu und goſſen mir Waſſer 
in die Naſenlöcher “. : 

Wenn man noch hinzufügt, daß man den Angeklagten Stars 
czyk gezwungen haben ſoll, ſeine nackt ausgezogene Braut 
mit einem Gummiknüppel zu ſchlagen, daß man dieſe, nach 
ihren Ausſagen, an den Haaren gezerrt hat, dann muß man 
ſich doch fragen, ob ſo etwas in einem kultivierten Lande 
überhaupt möglich fein kann 5 

Dieſe furchtbar belaſtenden Ausſagen wurden jedoch 
von den im Gericht anweſenden Vertretern der Kriminoi⸗ 
polizei nicht widerlegt. Ein Polizeikommiſſar begnügee 
ſich nur mit der Antwort, daß „dieſe Sachen nicht jo ſchreck⸗ 
lich ſeien, wie man ſie beſchreibt“. Es beſteht alſo die be⸗ 


gründete Annahme, daß in der Warſchauer Kriminalpolizei 


Prügel angewendet werden. Angeſichts deſſen muß man 
ganz entſchieden die reſtloſe Aufklärung 
dieſer Fälle verlangen. Sollten ſich tatſächlich 
Polizeibeamte finden, die gegen wehrloſe Gefangene in ſo 
unmenſchlicher Weiſe vorgehen, dann müßte mit den 
ſchwerſten Strafen gegen dieſe vorgegangen wer⸗ 
den, um ein für allemal ein Exempel zu ſtatuieren. Dieſe 
ungeheure Anklage, die im Warſchauer Bezirksgericht gegen 
die Kriminalpolizei erhoben wurde, darf nicht zu den Alten 
gelegt werden. Sie muß ſchleunigſt und vollkommen aufs 
geklärt werden, denn die Bevölkerung hat ein Recht zu miie 
en, wie die Polizei, die von ihren Steuergeldern erhalten 
wird, ihr Amt ausübt. 

Der Warſchauer Affäre kommt allgemeine Bedeutung 
zu, denn dadurch wird die leidige Frage des „Schlagens“ 
wieder einmal aufgerollt. Vom Schlagen der Verhafteten 
wird manchmal geſprochen, richtiger geſagt — gemunkeit. 
Geſchrieben wird darüber gar nicht oder wenig — aus he: 
greiflichen Gründen. Und dennoch iſt es notwendig, dieſe 
Sachen ganz klarzuſtellen. Das Schlagen von wehrloſen 
Leuten darf unter keinen Umſtänden Platz haben, denn es 
iſt das die größte Schmach, die ein Staat auf ſich laden kann. 
Vor einigen Tagen wurde durch die „Schlagkraft“ der 
Polizei gleichfalls etwas Staub aufgewirbelt. Es war dies 
ein anderer Fall, denn es handelte ſich nicht um Gefangene, 
ſondern um Demonſtranten. Es war dies in Krakau, wo 
ſich am Bahnhof eine große Menſchenmenge verſammelt 
hatte, Maſtek zu begrüßen. Die Polizei trieb die Menge 
auseinander und machte von ihren Gewehrkolben reichlich 


Gebrauch. Das „Glück“ wollte es, daß nicht nur Arbeiter 


geſchlagen wurden, ſondern auch einige als Zuſchauer an⸗ 
weſende Sanacja⸗Journaliſten. Die Empörung war groß; 


das Journaliſtenſyndikat ſchritt ein und man wandte ih 


ſogar mit einem flammenden Proleſt an den Innenminiſter. 
Hoffentlich trägt auch dieſer Vorfall dazu bei, daß man nicht 
ſo ſchnell mit dem „Schlagen“ zur Hand ſein wird. 

Wir werden in den nächſten Tagen wohl noch mehr 


1 vom Schlagen hören. Denn die Affäre von Breit, die 
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bisher noch in Dunkel gehüllt ift, wird doch wohl bald auf⸗ 
geklärt werden müſſen. Das ganze Volk will es wiſſen, 
wie ſeine gefangenen Führer dort in der Feſtung behandelt 
wurden. Warum ſie alle ſo elend und krank und ergraut 
zurückkommen? Daß Baginfki geſchlagen wurde, iſt im 
„Robotnik“ bereits einwandfrei ſeſtgeſtellt worden. Soll⸗ 
ten auch hier ſich Dinge ereignet haben, die man dem Auge 
der Welt verbergen will? 


Ein anonymer Autor ſchwört im „Robotnik“ Rache für 
dieſe Untaten, die nun jede Einigung mit der anderen Seit 
gänzlich ausſchließen. „Wir geloben dir“, fo ſchreibt er ai 
die Adreſſe Baginfkis, „daß wir die Hand, die dich geſchli⸗ 

en hat, aus der Erde graben, ſie überall finden werden, 

fruher oder ſpäter, jetzt oder in einem Jahre. Dein Breſter 
Schickſal iſt jo, als ob jeder einzelne von uns ins Geſicht 
als ob uns jemand ins Geſicht 
eſpuckt und mit Riemen durch naſſe Tücher übers Kreuz 
ſchlagen hätte!“ 


Die Ausſprache im Reichstag. 
Brüning warnt vor Aufhebung der Notverordnung. 


Berlin, 5. Dezember. Reichskanzler Dr. Brüning 
daßerte ſich in der heutigen Reichstagsſitzung ſehr eingehend 
über die Notverordnung. Er ging ſofort auf die Landwirt⸗ 
chaftsfrage ein und erklärte, die Landwirtſchaft ſei in der 

otverordnung berückſichtigt worden, denn Zollerhöhungen 
ſeien vorgenommen worden. Es jet jedoch unmöglich, d. 
Landwirtſchaft lediglich auf Zollerhöhungen aufzubauen. Es 
gebe ſehr wenig Länder, die für die Landwirtſchaft ſoviel 
getan hätten. Dem Grundproblem der Landwirtſchaft je! 
aber mit bloßen Zollerhöhungen nicht beizukommen. Man 
dürfe nicht vergeſſen, daß die Weltwirtſchaftskriſe die Stabi⸗ 
liſierung der Landwirtſchaft erſchwere. Die Oeſtrebungen 
der Reichsregierung ſeien in erſter Linie darauf gerichtet, 
die Landwirtſchaft vor der Kataſtrophe zu ſchützen, wäh⸗ 
rend die Weltmarktpreiſe immer weiter 
abrutſchten, in einem Umfange, wie er in den letzten 
40 Jahren nicht dageweſen iſt. (Zurufe rechts: Tribute.) 
Alle Deutſchen ohne Unterſchied der Partei empfinden die 
ſchweren Reparationslaſten und kämpfen für ihre Erleichte⸗ 
rung. (Zuruf: Mit Ausnahme der Reichsregierung.) Wenn 
Sie aber nichts weiter können als hinter jedes Problem 
immer nur die Tributfrage zu ſetzen, dann können fie wedes 
der Landwirtſchaft noch der Arbeiterſchaft helfen. Das erſte 
Problem auch für die Landwirtſchaft iſt die Sicherung der 
öffentlichen Finanzen (Zuruf rechts: und die Steuern?! 
Das Steuernvereinfachungsgeſetz iſt doch nichts anderes als 
die Einführung eines jteuerfreien Exiſtenzminimums von 
6000 Mark jährlich für die Landwirtſchaft (Zuruf der Kom⸗ 
muniſten: Wo bleibt die Hilfe für die Arbeiterſchaft?). 
Haben Sie denn noch immer nicht verſtanden, wie unge⸗ 
heuer wir die Ausgaben für die Arbeitsloſen⸗ und Kriſen⸗ 
fürſorge erhöht haben, daß die Preiſe tatſächlich gefenfi 
worden ſind und daß unſer Beſtreben darauf gerichtet iſt, 
auch die Arbeiterſchaft vor dem völligen 
Zuſammenbruch zu retten? Die Neichsregie⸗ 


rung will in dieſer Stunde die Parteien davor warnen, z': 


glauben, daß unmittelbar und ſofort an den Beſtimmungen 
der Notverordnung noch ungeheuer viel und überhaupt 
etwas geändert werden könnte. Ich habe vorhin ſchon aus⸗ 
geſprochen, daß die Reichsregierung die Wünſche ſehr ſorg⸗ 
fältig beachten werde, daß fie bereit iſt, wenn das Werk dir 
Sanierung vollendet iſt, Kredit und Finan'en geſichert fine, 
die Wünſche der Varteien auf das ſorgfältigſte zu berü.t 
ſichtigen. Ich muß aber davor warnen, daß die Parteien 
ſich bei der Kritik in Einzelheiten verieren, da dadurch eine 


Stimmung heraufbeſchworen wird, die nicht nur im Haufe, 


ſondern außerhalb und in der Welt die bedenklichſten Fol 
gen haben würde. Es iſt meine Pflicht in dieſer ernſten 
Stunde, Sie zu bitten, daß die Notverordnung, wie ſie iſt, 
nicht aufgehoben wird und daß die Entſcheidung ſchnellſtens 
gefällt wird. Seien Sie ſich in Ihrer Verantwortung be⸗ 
wußt. Stellen Sie Ihre Kritik zurück, 
denn Sie wiſſen nicht, was alles hinter: 
einem Scheitern der Notverordnung 
ſtehen kann. Ich bin der Ueberzeugung, daß es ge: 
nügt, die Parteien an dieſe Verantwortung erinnert 71 
haben, daß ſie ſich ihrer Pflicht dem Staate und dem Volke 
gegenüber bewußt werden und den Mut zu den Maßnahmen 
haben, die für Volk und Vaterland jetzt erforderlich ſind 
(lebhafter Beifall in der Mitte und Unruhe bei der Oppo⸗ 
fition). \ 


Nich dem Streit — Entlaſſungen. 


Chemnitz, 5. Dezember. Zum Chemnitzer Stra⸗ 
ßrnbahnerſtreik wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß 
die Direktion den Streik als beendet anſehe. Infolge de? 
Streiks ſind insgeſamt 270 Mann friſtlos entlaſſen worden. 
Im Laufe des heutigen Tages ſoll der normale Verkehr 
wieder aufgenommen werden. Die bei der Straßenbahn 
beſchäftigten Arbeitswilligen arbeiten infolge der Entlaſſun⸗ 
gen zurzeit voll, alſo ohne verkürzte Arbeitszeit. Der Rit 
der Stadt wird vorausſichtlich am Montag nochmals end⸗ 
gültig zu der Angelegenheit Stellung nehmen. 


Theaterkaſſiererin erſchoſſen und beraubt. 


Brieg, 5. Dezember. Am Donnerstag abend wurde 
die 42jährige Kaſſiererin des Brieger Stadttheaters Wally 
Dietrich vor ihrer Wohnung überfallen und durch einen 
Ropfichuß getötet. Die Täter raubten 1530 Mark und en:⸗ 
lamen in einem Kraftwoeen. Von der Polizei ſind 1000 
Mark e sfohwung für die Ergreifung der Täter ausgeſetz! 
1 f ö 


Lodzer Voltszeirtung — Sonnabend, den 8. Dezember 1930. 2 
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Krhlenlo fordert Todesſtrafe 


für Namſin und 7 weitere Angellagte. 6 


Komno, 5. Dezember. Am Freitag morgen beſchäf⸗ 
tigte ſich der Oberſtaatsanwalt Krylenko in ſeine An⸗ 
klagerede mit der außenpolitiſchen Seite des Ramſin⸗Pro⸗ 
zeſſes. Die Ramſin⸗Organiſation ſei nicht nur von büc- 
gerlichen Kreiſen und der ehemaligen ruſſiſchen Hochfinanz 
unterſtützt worden, ſondern auch von ruſſiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten, die ſich jetzt im Auslande befänden. Kein Menich 
könne es ableugnen, daß zwiſchen Frankreich, Polen, Ru⸗ 
mänien und den Randſtaaten ein Abkommen beſtehe, das 
ſich gegen Moskau richtet. Die erſte Rolle in dem 
Kampf gegen die Sowjetunion ſpiele 
Polen. Deterding habe erklärt, daß der Kampf gegen 
Moskau ein lohnender Kampf ſei. Poincare ſei der geiſtige 
Urheber des Kampfes gegen die Sowjetunion. Ein beſon⸗ 
deres Mittel im Kampf gegen die Sowjets ſei die Sabe⸗ 
tage und man müſſe Sabotagealte als Akte des Klaſſen⸗ | 


Auf der Anklagebank ſitzen die Angeklagten unter Bews.b ung der Rotgardiſten. Im Vordergrund der Haupkange⸗ 


kampfes gegen die Sowjets bezeichnen. Stalin habe die 
innenpolitiſche Lage der Sowjetunion richtig erkannt. E; 
habe die notwendigen Maßnahmen getroffen, um die Kol⸗ 
lektiviſierung auf dem Lande ohne Schwierigkeiten durchzu⸗ 
führen und es ſomit vermieden, daß die Bauern der Rare 
ſin⸗Organiſation ausgeliefert worden ſeien. Dieſer Schritt 
Stalins ſei nicht hoch genug einzujchägen. 5 
Kowno, 5. Dezember. Vor dem Oberſten Gerichts⸗ 
hof in Moskau ſtellte Oberſtaatsanwalt Krylenko im Ram⸗ 
ſin⸗Prozeß folgende Strafanträge: Tod durch Erſchießen 


gegen Ramſin und 7 Angeklagte. Krylenko erklärte, daß 
von Gnade feine Rede ſein könne, da die Angeklagten die 
größten Feinde der Sowjetregierung ſeien, die nicht nur de 
Regierung ſtürzen wollten, ſondern mit ausländiſcher Hilfe 
auch einen neuen Weltkrieg verur/achen wollten, deſſen Aus- 
maße gar nicht zu überſehen ſeien. 


klagte Profeſſor Ramſin, neben ihm der Angeklagte Otſchkin. 
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der Prüftdent des öſterreichijchen Natie⸗ 
nalrats — ein Gozialdemolrat. 


Wien, 4. Dezember. Am Donnerstag wählte den 
Nationalrat ſeine Präſidenten. Zum erſten Präſidenten 
wurde im dritten Wahlgang durch eine Stichwahl der So⸗ 
zialdemofrat Elderſch mit 80 Stimmen der Gorta!: 
demokraten und des nationalen Wirtſchaftsblockes gewählt. 
Zweiter Präſident wurde der chriſtlichſoziale Dr. Ramel 
und dritter Präſident der Klubobmann des nationale! 
Wirtſchaftsblockes Dr. Straffner. Die Regierungserklärung 
wird am Freitag erfolgen. Bei den Abſtimmungen wurde 
eine Zusammenarbeit der Regierungsmehrheit nicht ſichtbar. 

Wien, 4. Dezember. Der neugewählte Nationa!⸗ 
ratspräſident Elderſch hat an Reichstagspräſident Loebe ein 
Telegramm gerichtet, in dem er der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft des Brudervolkes herzliche Grüße in der Hoffnung 
auf ein immer engeres Zuſammenarbeiten der beiden deu: 


ſchen Parlamente entbietet. 


Dr. Ender vor dem Nat onalrat. 


Wien, 5. Dezember. Am Freitag vormittag verlos 
Bundeskanzler Dr. Ender im Nationalrat die Reg'e⸗ 
rungserklärung. Er betonte mehrfach die Achtung der Ne⸗ 
gierung vor der Verfaſſung und gab der Erwartung Ius. 
druck, daß auch die nicht in der Regierung vertretenen Par⸗ 
teien die Arbeiten zur Erleichterung der Wirtſchaft unter⸗ 
ſtützen werden. Es ſei die Vereinfachung und Verbilligung 
der Verwaltung geplant. Die Wahlordnunamüſee 
geändert werden. Oeſterreich müſſe in der Mitte des 
nächſten Jahres gegenüber den handelspolitiſch wichtigen 
Staaten handelspolitiſche Freiheit gewinnen. Die Beſtr:⸗ 
bungen der agrariſchen Oſtſtaaten werde die Regierung auf- 
merkſam verfolgen. Die Tätigkeit der öffentlichen Hand 
ſolle auf das Mindeſtmaß eingeſchränkt werden. Auf die 
öſterreichiſche Bundesbahn und die Donandampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft wolle die Regierung ſtärkeren Einfluß gewinnen. 
Ender verſpricht dann Steuerentlaſtung und ſtellt die In⸗ 
kraftſetzung der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung der 
Arbeiter in Ausſicht. Dabei wünſchte er mit den in Betracht 
kommenden Nachbarſtaaten ſozialpolitiſche memen’eitige Ab⸗ 
kommen zu treffen, jo mit dem Deutſchen Reich. Außen volt⸗ 
tiſch wolle die Regierung ſich die Pflege eines freundechaft⸗ 
lichen Verhältniſſes zu allen Nachbarſtaaten angelegen ſein 
laſſen. „Doch beſonders im Verhältnis zum gro⸗ 
ßen deutſchen Bruderſtaat wird die Bundes⸗ 
regierung die Tradition, die durch die Gleichheit des Star- 
mes, der Syrache und der Kultur gegeben iſt, alſo in der 
Natur der Sache liegt, her⸗liche und offene Freundſchafi 
pflegen und weiterhin bemüht ſein, die ſes Derhäunnis af 
allen Gebteten noch inniger zu geſtalten“. Ender kam dann 
auf das von Schober auf der letzten Völkerbundsverſamm⸗ 
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lung vertretene Programm einer Annäherungsmöglichkeit 
der europäiſchen Staaten zurück und ſagte, die Regierung 
werde ſich bemühen, gemäß den in Genf gemachten Anregun⸗ 
gen zunächſt einen regionalen Aufbau Europas im Wege der 
wirtſchaftlichen Verbindungen gleich intereſſierter Staaten 
vorzubereiten. 

Die Erklärung wurde vom Haufe mit großer Ruhe auf⸗ 
genommen. Nur als Ender auf den Anſchluß zu ſprechen 
kam, war lebhafter Beifall hörbar, der noch ſtärker wurde, 
als er von der Verminderung der Preisspanne zwiſchen 
Verkäufer und Verbraucher ſprach. ö 

In der folgenden Ausſprache nahm zuerſt der Sozial⸗ 
demokrat Renner das Wort. 


Heimehrleute, die von den Sozialdemokraten erwidert 
wurden. 8 ' 


Das deulſche Volt gegen die Poktit 
der Gewalt. 


Paris, 5. Dezember. Der Reichsbund der ehema”le 
gen Kriegs teilnehmer hat auf Anfrage der franzöſiſchen 
Kriegerbünde ein ausführliches Memorandum über die polſ⸗ 
tiſche Lage in Deutſchland ausgearbeitet, das, wie der 
„Quotidien“ berichtet, in Frankreich den beſten Eindruck 


gemacht hat. Der Reichsbund ſpricht ſich nach wie vor un⸗ 
zweideutig für die Fortſetzung der Verſöh⸗ 
nungspolitik aus. Er betont, daß die Achtung vor 


den Verträgen natürlich nicht ihre ewige Unabänderlichkeit 


bedeuten könne und der Wunſch nach friedlicher 
könne nicht als Ver⸗ 


Vertragsreviſion 


trags verletzung aufgefaßt werden. Det 


Ausfall der Reichstagswahlen ſei in erſter Linie auf wir! 


ſchaftliche Schwierigkeiten zurückzuführen. Man dürfte aber 


nicht vergeſſen, daß das deutſche Volk ſich mit Zweidrittel⸗ 


Mehrheit gegen die Politik der Gewalt ausgeſprochen habe. 
Der Stahlhelm habe keineswegs das 


Recht, im Namen des deutſchen Volkes zu 
en. Das Rheinland ſei nicht dank, ſondern troß 


ſprech N Ba . 
des Stahlhelms befreit worden. Bedauerlich jei, daß mm 


in Frankreich neben den Kundgebungen des Stahlhelms Ar: 
Friedenskundgebungen des Reichsbundes und des Reichs⸗ 


banners über ehe. Zum Schluß fordert der Reichsbund die 
franzöſiſchen Kriegervereine auf, ihm im Kampf für die Ver 


ſöhnungspolitik zu helfen, vor allem auch durch eine ener? 


giſche Propaganda für die Abrüſtung. 
Gehülterabbau auch u Numün . 


Bukareſt, 5. Dezember. In Rumänien werden ni 
H die ner er D' Kn ſchwankt 

mehr auch die C: hälter gekürzt, Die Kürzung ſch 
zwiſchen einem und 20 Prodent. 
wurden um 20 Prozent herabgeſetzt. 


Er griff die Regierung 
Vaugoin heftig an. Hierbei kam es zu Zwiſchenrufen der 


Die Miniſtergehältet 


27 
aA 


Beiblatt zur Nr. 337 


— 


Tagesnenigleiten. 


Neuerliche Zunahme der Arbeitsloſigleit. 


Die letzten Aufſtellungen des Statiſtiſchen Hauptamtes 
in Warſchau laſſen ein ſehr bedeutendes Anwachſen der 
Arbeitsloſenziffer erkennen, insbeſondere in der zweiten 
Hälfte des November. Während die Zahl der regiſtrierten 
Arbeitsloſen am 15. November vorigen Jahres 106 tauſend 


betrug, waren zu derſelben Zeit dieſes Jahres 181 tauſend 


Arbeitsloſe in Polen zu verzeichnen, was ein Mehr von 
75 kauſend hungernden Arbeitsloſen bedeutet. Daß die Ar⸗ 
beitsloſigkeit in dieſem Jahre in bedeutend ſchnellerem Maße 
heranwächſt als im vorigen, geht hen aus der Statiſtik der 
nächſtfolgenden Woche hervor. Während die Arbeitsloſen— 
ziffer im vorigen Jahre in der Woche vom 15. bis 22. No: 
vember um 10 tauſend ſtieg, ſchnellte ſie gegenwärtig um 14 
faujend, das ift auf 194 tauſend, empor. 

Laut Angaben des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes betrug die Zahl der Arbeitsloſen für die Zeit vom 
22. bis zum 29. November 211918 Perſonen. Im Ver: 
hältnis zur vorangegangenen Woche bedeutet dies ein An⸗ 
wachſen um 17 776 Arbeitsloſe. 

Selbſtverſtändlich geben dieſe amtlichen Ziffern noch 
lange lein wirkliches Spiegelbild der tatſächlichen Arbeits: 
loſigteit und Not im Lande. Hinzu muß noch eine eben'o 
große Zahl nicht regiſtrierter Arbeitsloſer und die große 
Maſſe der Halbarbeitsloſen gerechnet werden. Dabei iſt 
noch in Betracht zu ziehen, daß die eigentliche Winterſaiſon 
wegen des gelinden Wetters noch gar nicht begonnen Hut, 
o daß z. B. im Baugewerbe noch vielſach gearbeitet wird. 
Es iſt alſo in nächſter Zeit mit einem noch rapideren An⸗ 
wachſen der Arbeitsloſenziffer in Polen zu rechnen. 


Der König von Widzew will ſeine Arbeiter zu Sklaven 
machen. f 


Während einer Verſammlung der Fabrikdelegierten 
machten die Delegierten der Widzewer Manufaktur Mittei⸗ 
ung über eine ganz neue Methode der Ausbeutung der Ar⸗ 
wberſchaft, die von der Fabrikleiung beabſichtigt wird. Und 
Maar hat die Leitung den Arbeitern durch Vermittlung der 

eiſter den Vorſchlag unterbreitet, ihnen fortab nur 35 Pro⸗ 
905 ihres Lohnes in bar und den Reſt in Waren und Le⸗ 
fan Mitteln auszuzahlen. In ſolchem Falle würden die bes 
gten Fabrikanlagen volle 6 Tage in der Woche im Be⸗ 
riebe fein können. Sollten die Arbeiter indeſſen auf diefen 
orſchlag nicht eingehen, fo würde die Fabrik bei Lohnbar⸗ 


bezahlung von 40 Prozent 5 Tage, bei Barzahlung von 15 


a rozent 4 Tage, bei Barbezahlung von 60 Prozent 3 Tage 
179 bei Barbezahlung von 65 Prozent der Löhne 2 Tage 
I der Woche im Betriebe fein. Angeſichts dieſer Sachlage 
orderten die Delegierten die Ergreifung von Gegenmaß— 
nahmen im Arbeitsinſpektorat, da gemäß Art. 22 des Ar⸗ 
eitsgeſetzes die Löhne in bar ausgezahlt werden müſſeg. 
e Delegierten der Widzewer Werke berichteten zudem, daß 
NE der Arbeit dortſelbſt unpünktlich begonnen werde und 
95 lrbeiter ſtundenlang vor dem Fabrikstor ſtehen müßten, 
di die Firma den Speiſeſaal, der früher als Warteraum 
ente, liquidiert habe. (b) \ 


Roman von Rudolf Nehls , 
Pyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) r 
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„ Verhielt ſich aber alles fo, wie Lotte erzählte, fo war 


es ſeine erſte Aufgabe, in Berlin nachzuforſchen, ob Loni 

00 dort ſei. Wie leicht war es möglich, daß der Be⸗ 
“ger, der ſich als ſein Sohn ausgegeben hatte, ebenfalls 

ieder nach dort gereift war, um ſich dem jungen Mädchen 

neut zu nähern! 

10 Sehr fatal war es, daß ſein Gegenüber nicht angeben 
ie a wohin Loni ſich gewandt habe. Aber es beſtand 
e Möglichkeit, daß die Freundin, bei der ſie damals drei 

Lage lang eine Zuflucht gefunden hatte, ihren Aufent- 
altsort wußte. 

% Kranzem hatte ſich Lottes Namen jagen laſſen und 
unte nun ihre Verhältniſſe. 

tei „Sie können vorläufig noch nicht zu Ihren Eltern 
en, Fräulein Lichtenfels“, ſagte er ernſt. „Ich will ja 

5 hoffen, daß durch dies alles, was Sie mir ſoeben 

zun baben, Komteſſe Loni ein nicht wieder gut⸗ 
machender Schaden zugefügt iſt. Aber auf alle Fälle 

absſlen Sie verſuchen, einen Teil Ihrer Schuld wieder 
zutragen, indem Sie mir helfen, das junge Mädchen 


er 


Jüszufinden. Ich werde mich dann dafür einſetzen, daß 
bnen das Gericht keine Schwierigkeiten macht. Aber 


ren guten Willen müſſen Sie ſchon beweiſen.“ 
Lotte hatte nur zu gern zugeſagt, denn nichts war ihr 
ünſchter, als daß ſie alles gutmachen konnte, was ſie 
ihrer jugendlichen Unwiſſenheit gefehlt hatte. So fuhr 
denn mit Herrn von Kranzem nach Berlin, und beide 
Achten unterwegs Pläne, auf welche Weiſe fie wohl Lonis 
ufenthalt ausfindig machen könnten. 


9 . 0 


präſidenten 


Erkämpftes le 


Lodzer Volkszeitung 


Wichtige Beſprechungen der Gewerkſchaften mit dem ehem. 


Abg. Kwapinſti. a 

Am 13. Dezember wird in Lodz eine Konferenz aller 
der Bezirkskommiſſion der Klaſſenverbände angehörigen 
Gewerkſchaften ſtattfinden. Zu dieſer Konferenz wird der 
Vorſitzende der Hauptkommiſſion, der ehem. Abgeordnete 
Kwapinſki, in Lodz eintreffen. Zu Erörterung ſollen wich⸗ 
tige Fragen, betreffend die weiteren Arbeiten der Klaſſen. 
gewerkſchaften im Bereiche der Lodzer Wojewodſchaft gelau⸗ 
gen. An der Konferenz werden Vertreter aller Gewerk— 
ſchaften aus Lodz und dem Lodzer Bezirk teilnehmen. (b) 


Die Oertreter der Stadt beim Staatspräfidenten. 

Die von der Lodzer Stadtverwaltung beim Staatsprä⸗ 
ſidenten nachgeſuchte Audienz, während welcher die Vertre- 
ter der Stadt Lodz den Staatspräſidenten zur Teilnahme 
an der Enthüllung des Kosciuszko-Denkmals einladen wel: 
len, iſt auf heute um 12 Uhr mittags feſtgeſetzt worden. 
Zu dieſem Zweck begeben ſich heute früh Stadtpräſident Zie⸗ 
miencki und der Vorſitzende des Stadtrats Ing. Holegreber 
nach Warſchau. Der vorläufige Termin für die Ein⸗ 
weihungsfeierlichkeiten wurde bekanntlich auf den 14. De⸗ 
zember feſtgeſetzt. 

Neue Beſtimmungen über das Meldeweſen und die Bevöl⸗ 
kerungsbücher. . d 

Das Innenminiſterium hat eine Verordnung erlaſſen, 
die das Meldeweſen und die Führung der Bevölkerungs⸗ 
bücher regelt. Der Verordnung ſind genaue Vorlagen von 
Fragebogen beigefügt, die laut dieſer Verordnung im 
Meldeweſen und bei der Führung der Bevölkerungsbücher 
zur Anwendung gelangen ſollen. Die Pflicht der Evidenz 


Sonnabend, den 6. Dezember 1935 


und der Kontrolle der Bevölkerungsbewegung obliegt den 
ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden. (ag) 
Opfer der kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung. 

An der Ecke Wolborſka⸗ und Pulnocna⸗Straße brach 
der 29 Jahre alte Michal Mileszko, der arbeits⸗ und obdach⸗ 
los iſt, vor Hunger und Erſchöpfung zuſammen. An der 
Straßenbahnhalteſtelle am Baluter Ringe wurde die 36 
Jahre alte Anna Kopinſka aus Ozorkow vor Hunger und 
Erſchöpfung ohnmächtig. — In der Nowo⸗Targowa 7 brach 
der 62 Jahre alte Joſef Mlotecki aus Doly zuſammen. In 
allen dieſen Fällen nahm ſich die Rettungsbereitſchaft der 
Bedauernswerten an. ü 


Traurige Weihnachten. 
Scheibler und Grohmann ſchließt für drei Wochen. 


Die Betriebe der Aktiengeſellſchaft von Scheibler und 
Grohmann, die ſchon ſeit vielen Monaten nur zum kleineren 
Teil in Gang gehalten werden, werden nunmehr für die 
Weihnachts⸗ und Neujahrszeit, und zwar vom 13. Dezem⸗ 
ber bis 5. Januar, ganz ſtillgelegt. Viele tauſende Ar⸗ 
beitsſklaven dieſer Induſtriebarone, die die ganze Zeit hin⸗ 
durch bei den Hungerlöhnen auch ſo ſchon ein elendes Da⸗ 
ſein geführt haben, werden alſo für die Weihnachtszeit nicht 
einmal ein Stück Fleiſch in den Topf zu ſtecken haben. 

Mit welchen Gefühlen werden ſie und viele Millionen 
anderer das Lied von der „fröhlichen Weihnachtszeit“ an⸗ 
ſtimmen? N 


Städleverband gegen Negierungsprofelt 


Erhöhung des ſiaatlichen Wohnungsbauzuſchuſſes und nicht der Miete. 
Proteit gegen die Unterbindung des ſtädtiſchen Selbſtverwaltungsrechts. 


Wir brachten vorgeſtern eine kurze Erläuterung zu | dung der Selbſtverwaltungsfreiheit der Stadtgemeinden zu 


dem Regierungsprojekt über den ſtaatlichen Häuſerbau, wo⸗ 
nach bekanntlich die Wohnungsmiete um 42 Prozent erhöb: 
werden ſoll, auf welche Weiſe die Regierung eine Einnahme 
von 250 Millionen Zloty zu erzielen hofft. Auch haben wir 
gleichzeitig eine Meinungsäußerung des Vizepräſidenten der 
Stadt Lodz Staniſlaw Rapalſki veröffentlicht, der ſich mit 
aller Entſchiedenheit gegen dieſes Regierungsprojekt aus⸗ 
geſprochen hat. Dieſes Projekt gelangte am 3. und 4. De⸗ 
zember in der Verwaltung des polniſchen Städteverbandes 
für Sprache. Zunächſt wurde hierüber in der Kommiſſion 
den Debatte ſprach ſich die Kommiſſion auf Antrag des Vize⸗ 
apaljti einſtimmig gegen die Erhöhung der 
Miete aus, indem darauf hingewieſen wurde, daß die ſtäd⸗ 
tiſche Bevölkerung bei der immer größer werdenden Verar⸗ 
mung nicht imſtande iſt, eine neue Belaſtung von 250 Mi» 
lionen Zloty zu ertragen. Demgegenüber hat ſich die Kom⸗ 
miſſion für die Erhöhung des ſtaatlichen Wohnbauzuſchuſſes 
bis zu 150 Millionen Zloty und Ueberweiſung von 2 Pro⸗ 
zent der ordentlichen ſtädtiſchen Budgets für dieſen Zweck 
ausgeſprochen. Die Anträge wurden ſodann auch von der 
Verwaltung des Städteverbandes beſtätigt. 


Des weiteren hat die Verwaltung des Städteverbandes 
einſtimmig beſchloſſen, den Vollzugsausſchuß des Städtever⸗ 
bandes aufzufordern, bei der Regierung gegen Unterbin⸗ 


Lonis Ohnmacht hatte nicht lange gedauert. Maja war 
ihr behilflich geweſen, die naſſen Kleider zu wechſeln. Wie 
ein paar Matroſen ſahen die Mädels jetzt aus, ſo daß ſie 
lachen mußten, wenn ſie ſich gegenſeitig anſahen. Nun 
die Gefahr überſtanden war, hatten ſie beide ihre gute 
Laune wiedergefunden. 5 

Eine etwas peinliche Sache war ja allerdings die Ge⸗ 
ſchichte mit der durchnäßten Kleidung; aber es blieb ihnen 
keine Wahl: Sie mußten ſie ſchon durch die Tür reichen, 
damit ſie ſchnell getrocknet werden konnten. 

Den Matroſen war es ja ein Gaudium, wie die dünnen 
Fähnchen auf der Leine flatterten. Aber es verging kaum 
eine Viertelſtunde, da brachte Kapitän Haubold fie jchon- 
wieder zurück. Sonne und Wind hatten ſie ſchnell ge⸗ 
trocknet. 1 

„Alſo, meine Damen“, ſagte der Kapitän, „wenn Sie 
ſich ganz ſchnell umziehen, kann ich Sie hier an Land 


ſetzen. Andernfalls müſſen Sie die Fahrt bis Stettin 


mitmachen.“ i x 
Da gab es kein langes Ueberlegen. Frau Ahlers würde 
unbedingt ſchon in Sorgen ſein; aber immerhin würde ſie 
annehmen, daß Loni irgendwo eingekehrt war. Hätte ſie 
gewußt, in welcher Gefahr ſich ihr Schützling befunden 
hatte, wäre ſie vor Angſt wohl umgekommen. Bis nach 
Stettin durften ſie auf keinen Fall mitfahren — und eins, 
zwei, drei, halten jie ſich die Kleider übergezogen. Aller⸗ 
dings befanden ſie ſich in einem Zuſtand, der deutlich er⸗ 
kennen ließ, daß ſie mit dem Waſſer Bekanntſchaft gemacht 
hatten. Sie waren völlig zerknüllt. Die Leute würden ja 
ſchön ſchauen, wenn ſie ſich damit auf der Straße ſehen 
ließen. . 
Als die beiden Freundinnen die Kajüte verließen 
wurden ſie von Kapitän Haubold in Empfang genommen. 
„Das kommt davon, wenn junge Mädels zur See 
fahren wollen“, ſagte er lächelnd. „Machen Sie das auf 


keinen Fall wieder, denn nicht immer bin ich ſo zur Hand 


wie heute.“ - 


Maia reichte ibm bautbar die Hand. und auch Ron | 


ür Wohnungsbau beraten. Nach einer längeren eingehen⸗ 


proteſtieren. An das Innenminiſterium ſoll ein Memorial 
geſandt werden, worin gegen die willkürliche Auflöſung der 
Stadträte und Stadtverwaltungen bei gleichzeitiger Ein⸗ 
ſetzung von Regierungskommiſſaren ohne Ausſchreibung von 
Neuwahlen, was gegen die Beſtimmungen des Dekrets über 
die Selbſtverwaltungen verſtößt, proteſtiert wird. 

Zum Schluß wurde noch die Frage der Schaffung einer 
Selbſtverwaltungskommiſſion für öffentliche Geſundheit 
Eröffnung einer Rechts- und Elektrifizierungsberatungs 
ſtelle beim Städteverband beſprochen. 


Der Stadtrat gegen die Erhöhung 


der Wohnungs miete. 
Wie uns mitgeteilt wird, wird auf der nächſten Stadt⸗ 


ratsſitzung ein Dringlichkeitsantrag in Sachen der beabſich⸗ 


tigten Mietpreiserhöhung eingebracht werden. Dieſer ein⸗ 
gehend begründete Antrag wird verlangen, daß der Magi⸗ 
ſtrat bei den zuſtändigen behördlichen Stellen eine Denk⸗ 
ſchrift einreichen ſoll, in welcher die Notwendigkeit der Er⸗ 
haltung der Wohnungsmiete auf der bisherigen Höhe be⸗ 
tont werden ſoll. Dieſer Antrag wird von den ſozialiſtiſchen 
Fraktionen eingebracht werden. (b) 5 


2 


dankte ihm mit warmen Worten, daß er ſie aufgenommen 
hatte. 8 

„Konnt' Sie doch nicht einfach auf See ſchwimmen 
laſſen“, entgegnete er. „Aber der Dank gebührt Ihren 
Reitern.“ Und er zeigte auf Dietrich von Kranzem und 
die Matroſen, die in der Nähe ſtanden. 

Ja, Fräulein“, ſagte Pitter Pott ſchmunzelnd, „nun 
kommen wir an die Reihe. Bin ja neugierig, was Sie 
uns ſchenken.“ 

Maja wurde ganz rot. Gewiß, es war nicht mehr als 
recht und billig, daß ſie ihren Rettern ein angemeſſenes 
Trinkgeld gaven. Aber ſie batten doch alle beide nichts bei 
ſich. Ihre Handtäſchchen waren ſicherlich im Boot ge- 
blieben. Verlegen ſah ſie vor ſich nieder. 

„Ich muß erſt nach Haufe, nach meinem Gepäck“, ſagte 
ſie. „Wir haben doch nichts bei uns .“ 

Da lachte Pitter Pott hell auf. . 

„Na, Fräulein, nun wird's Tag! Sie glauben gar, 
Pitter Pott würde ‚ich die Gefälligkeit mit Geld bezahlen 
laſſen? Nein, ſo ſind wir nicht.“ 

„Ja, weiter hab' ich aber doch nichts, was ich Ihnen 
geben könnte?“ f 4 

Da lachte der alte Pitter ſo recht verſchmitzt. 

„Na, Fräulein, was geben Sie Ihrem Bräutigam, 
wenn Sie ihn heute treffen?“ N ö N 

Da wußte Maja, wohin er zielte. Und ſchelmiſch ent⸗ 
gegnete ſie: „Ich hab ja gar keinen!“ 

„Was Sie ſagen!“ rief er in komiſchem Entſetzen. „Das 
trifft ſich ja wunderſchön, wenn gar keiner da iſt, der 
ſchelten kann, wenn Sie einem alten ehrlichen Seemann 
einen Kuß geben.“ . > 

„Kinder, beeilt euch, wir legen gleich an!“ ſagte 
Kapitän Haubold. Er fand das Verlangen gar nicht fo 
unbillig. 

Da beſann ſich Maja nicht lange. Pitter Pott war trotz 
ſeines Alters noch ſehr eitel. Er hatte ſich ſchon fertig⸗ 
gemacht, um an Land zu gehen, und war noch ein flotte 
Burſche, der es mit manchem Jüngeren aufnahm. 
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Autobusverkehr Lodz. Pabianice. 

Die Autobusverkehrsgeſellſchaft „Urſoruch“, die den 
Verkehr auf der Linie Lodz —Ruda⸗Pabianiela bereits jert 
einiger Zeit eingerichtet hat, eröffnet am Montag, der 
8. Dezember, eine neue Autobusverkehrslinie, und zwar 
zwichen Lodz und Pabianice. Es wurden einige luxuribos 
kertichtete Autobuſſe angekauft, die mit ihrer Bequew⸗ 
lichkeit und Einrichtung den letzten Errungenſchaften des 
Autobusverkehrs entſprechen. Der Fahrpreis iſt mit Rück⸗ 
ich auf die ſchwere Wirtſchaftskriſe auf nur 80 Groſchen 
eich worden. Es ift zu erwarten, daß bieje Neuein⸗ 
richtung allgemein begrüßt werden wird. 


In Angelegenheit der Friedhoſspläge. 

Herr Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Den lieben Ge⸗ 
meindegliedern mache ich hiermit bekannt, daß alle diejen:⸗ 
gen, welche Kirchhofsplätze auf dem alten Kirchhof in un’s- 
rer Gemeinde haben, ſich in der Friedhofskanzlei, Ogro⸗ 
dowa⸗Straße (alter Friedhof) möglichſt bald anmelden, 
behufs Regiſtrierung und Numerierung der Kirchhofsplätz⸗ 
Dieſe Anmeldung iſt unerläßlich. Es wird gebeten, dieselbe 
nicht zu verſäumen, da der Weiterbeſitz des Kirchhofsplatzes 
damit verbunden iſt. Die Anmeldungen werden entgegen 
genommen täglich von 2 bis 6 Uhr durch Herrn Friedhofs- 
inſpektor Methner. 

Frechheit eines Spießers. 

In einem Straßenbahnwagen der Linie Nr. 11 ſpielte 
ſich geſtern ein ſtürmiſcher Vorfall ab. In dieſem Wag en 
ſaß die 27 Jahre alte E. R. An der Ecke Przejazd⸗Straße 
beſtieg der 33 Jahre alte Chil Roſenberg den Wagen und 
ließ die Tür hinter ſich offen. Als die Frau ihn aufforderte, 
die Tür zu ſchlie zen, erklärte dieſer, daß ihm kein Dienſt⸗ 
mädchen zur Verfügung ſtände, das die Tür ſchließen könne. 
Die Frau bezog biete Bemerkung mit Recht auf ſich u id 
wies den Prob gehörig zurecht. Es entwickelte ſich ein 
Handgemenge, ſo daß der Schaffner den Wagen anhalten 
und einen Poliziſten herbeirufen mußte, der ein Protokoll 
verfaßte. An der Ede Czerwona entſtand zwiſchen den be'⸗ 
den ein neuer Streit, weshalb ſich der Schaffner gezwungen 
ſah, beide aus dem Wagen zu weiſen. (a) 

Nüchtliche Polizeiſtreiſe nach Verbrechern. 

In der Nacht von Donnerstag auf Freitag veranital. 
tete die hieſige Polizei eine umfaſſende Jagd nach Wer- 
brechern. Zu dielem Zwecke wurden in einer ganzen An 
zahl von Spelunlen und Vorortſchenken Reviſionen durch 
geführt. Eine größere Anzahl von Perſonen wurde nach 
dem Unterſuchung amt gebracht, von denen viele ſteckbriesſ⸗ 
lich geſucht wurden. Ein Teil der Zwangsgeſtellten wurde 
wieder En freien Fuß geſetzt, und die übrigen ins Gefäng⸗ 
nis eingeliefert. Die Streife hatte unter anderem den 
Zweck, die Diebe unſchädlich zu machen, die in der Vorweih⸗ 
nachtszeit eine beſonders rührige Tätigkeit entfalten. (5) 
Frecher Diebſtahl. 

Ein fberaus freches Stück haben ſich geſtern früh Diese 
in der Nowomiejſka⸗Straße geleiſtet. Und zwar fuhr oo: 
das Strumpfwarengeſchäft, Nowomiejſka 5, ein Handwagen 
vor, der mit einem Transport Strümpfen im Geſamtwerte 
von 2500 Zloty beladen war, die im genannten Geſchäf: 
abgeliefert werden ſollten. Als der Beſitzer des Wagens 
für einen Augenblick in den bejanten Laden eingetreten war, 
fuhr ein bisher unermittelter Verbrecher mit dem Wagen 
ſamt Ladung davon. Die Nachforſchungen blieben bisher 
ergebnislos. 


Manteldiebſtahl in einer Schule. 

Geſtern wurden die Polizeibehörden davon in Kenn'⸗ 
nis geſetzt, daß in der Volksſchule in der Franciszkanſka 13 
aus dem Korridor 8 Kindermäntel geſtohlen worden ſind. 
Die Täter konnten nicht ermittelt werden. (a) 

Prügelei. 

An der Scheferſtr. 15 entſtand zwiſchen dem Haus⸗ 
beſitzer Paul Pik und dem Teodor Rybak, wohnhaft an der 
Krakusſtr. 13, eine Schlägerei. Rybak drang mit Gewak: 
in die Wohnung des Pik ein und verſetzte ihm mit ſtumpfen 
Hegenſtänden etliche Schläge auf den Kopf und ins Gefich:. 
Pik erwies ſich jedoch als der Stärkere und verprügele 
Rybak gehörig. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
beiden die erſte Hilfe und die Polizei nahm ein entſprechen⸗ 
des Protokoll auf. (v) 


Unfälle bei der Arbeit. 


In der Fabrik von Scheibler und Grohmann in der 
Emilienſtraße 20 geriet der 20 Jahre alte Arbeiter Luejan 
Lugowſki aus Zarzew in das Getriebe einer Macchine 
Dem Unglücklichen wurde der Bruſtkaſten eingedrückt und 
drei Rivves gebrochen. In hoffnungsloſem Zuſtande wurd⸗ 
er nach dem Bezirkskrankenhaus überführt. — In der Fa⸗ 


brik in der Magiſtracka⸗Straße erlitt der 29 Jahre alte 


Arbeiter Mieczyſlaw Kanylewiki während des Spülens von 
Ware ſolche Brühwunden, daß die Rettungsbereitſchaft der 
rankenkaſſe herbeigeholt werden mußte, deren Arzt ihm 
Hilfe erteilte und ihn dann nach dem Bezirkskrankenhaus 
überführen ließ. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

Vorgeſtern nachmittag ſuchte ſich die bei ihren Eltern 
in der Lutomierſka 101 wohnhafte 21jährige J. P. dur 
Genuß einer unbekannten Flüſſigkeit das Leben zu nehmer, 
Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm eine 
Magenſpülung vor und beließ die Lebensmüde am Orte. 

In der Mickiewicza 7 trank die 32 Jahre alte Rachel 
Boldfaber in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige Flüſſig⸗ 
keit. Nachbarn riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, deren 
liebe rn anwandte und jede Lebensgefahr befei- 
igte. (a a 5 
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Die Vorlämpfe bei J. K. Poznanſti. 


Den Boxſpott in Lodz dürfte die Veranſtaltung des ER. 
IKpPoznanſki im wahren Sinne des Wortes fördern, denn die 
vorgenommenen Paarungen werden die Zugkraft auf die brei⸗ 
ten Waſſen nicht verfehlen. IS j ö 

Schon im Bantamgewicht gibt's die Senſation zwiſchen 
Bialyſtok (Bar⸗Kochba) und Spodenkiewiez (IK P.). Beide 
find gute Stilboxer, mit präziſem Schlag und flüſſiger Bein⸗ 
arbeit ausgeſtattet. ; 1 5 

Im Leichtgewicht gibt's zwei fette „Happen“. Silanit: 
(Krufchender) kämft mit Chmlelewſki (ZB) und Klimczal 
(Sokol) mit Banaſiak (IJK P.). 

Beide Treffen find offen, da die Gegner ſich ebenbür⸗ 
tig ſind. 

5 15 Weltergewicht debütieren Dutkiewiez (Geyer) gegen 
Skoraſinſti (IK ß.) und Seweryniak (Sokol) gegen Ganczarel 
(IK Poznanſki). 

Große Bedeutung wird dem Treſſen Trzonek (Sokol) und 
Stahl I (AKB.) beigemeſſen. Zwei Repräſentativ⸗Voxer von 
Lodz kämpfen um das Vorrecht, Lodz auf den kommenden 
ſchweren internationalen Kämpfen zu repräſentieren. 

Im Halbſchwergewicht treffen ſich Ulenzalka (Sokol) und 
Lompies (IJK P.). 5 

Kampfbeginn 11 Uhr vormittags im Populären Theater. 


—— 


Sportabende für Sonntag und Montag. 


Fußball: Sonntag, 11 Uhr WaS.⸗Platz. Touring — 
LTS. um den Pokal des „Kurjer Lodzli“. Sportplatz Geyer: 
Geyer — Kruſchender um den Pokal des „Exhreß“, 

Ping⸗Pong: Hasmonea (Lodz) — Hasmonea (Lemberg). 

Ringkampf. Im Saal „Unja“, Kontna 2. Mann⸗ 
ſchaftsringkämpfe unter Teilnahme der Vereine: WJ M., Kra't. 
Unja und Kruſchender. 

Montag. Bor. Populäres Theater: 
einskämpfe. 

Ping⸗Pong: Fortſezung der Spiele von Sonntag. 


Zwiſchenver⸗ 


Darszamlanta u) kommt nicht zum Austrag. 

Das für morgen angeſetzte Zuſatzſpiel zwiſchen Warsze⸗ 
wianka und Ruch wird nicht ſtattfinden, da die Verwaltung 
der Liga Warszawianla wegen Nichterfüllung der Verpflich⸗ 


tungen der Liga gegenüber bis auf weiteres in der Tätigkeit 


verhängt hat. Das Spiel Warszawianka — Ruch wird dahle 
entſchieden, daß Ruch 2 PBırılte und 3 Goaſe zugeſprochen be- 
kommt. Trotz dieſer „Naleoverniederlage“ bleibt Warsza⸗ 
wianla in dae Liga, da ſte im Torverhältnis mit einem Tor 
beſſer als Lodrer Sport⸗ und Turnverein ſteht. Der Abſtieg 
der Lodzer in die Mare iſt ſomit entſchlcdene Tatſache ge⸗ 
worden 

Zu einem FW i n Ctenna⸗Oien 

und Arſenal⸗London 
wird es nicht kommen, da „Arſenal“ erklärt hat, kein Intereſſe 
für das Kontinent und keine Zeit zum Kommen zu haben. 
Kommentar erübrigt ſich. 


Nächſte Fußball Woltmeiſterſchaft in Holland? 


Aus Amſterdam kommt die Meldung, daß der Niederlär- 
diſche Fußballverband ſich für die Durchführung der nächſten 
Fußballweltmeiſterſchaft im Jahre 1034 intereſſiert. Die Hol⸗ 
länder haben in der Perſon ihres Landsmannes, des lang⸗ 
jährigen FIFel⸗Oeneralſefretärs C. A. W. Hirſchmann einen 
gewichtigen Fürſprecher. Dieſer meinte, daß der große finan⸗ 
zielle Erfolg, den die diesfährigen Kämpfe in Montevideo 
zeitigten, ſehr wohl auch in Europa möglich wäre und ſpricht 
die Meinung aus, daß der holländiſche Verband als erſter 
Anwärter auf die nächſten Spiele zu gelten habe. Eine end⸗ 
gültige Beſchlußfaſſung darüber wird jedoch erſt der FITA- 
Kongreß des Jahres 1932 herbeiführen. 


Auth Amerika in Krynica. 


Vei den im Februar nächſten Jahres ſtattfindenden Eis⸗ 
hockeyweltmeiſterſchaften in Krynica nehmen auch die ameri⸗ 
kaniſchen Eishockeymannſchaften Manitoba und Blairemoore 


teil. Da die Amerikaner neben den Kanadiern die beſten 
Leiſtungen auf der letzten Olympiade zeigten, dürften diele 


beiden Nationen auch diesmal hauptſächlich für den erſten 
Platz in Frage kommen. l 


Carnera fordert Schmeling. 


Carnera hat nach ſeinem glänzenden Sieg über den nie 
weniger berühmten Paolino Appetit auf den Weltmeiſterttee 
bekommen und hat eine Herausforderung an den Titelinhabet 
Schmeling geſandt. Carnera ſcheint auch hier feines Sieges 
ſicher zu ſein, denn er verlangt, daß der Sieger aus dieſem 
Treffen die ganze Börſe erhalten ſoll. Es iſt jedoch gaz 
fraglich, ob es Schmeling jo eilig hat wie Carnera, und die 
Boriportanhänger werden allenfalls noch eine ganze Weile auf 
dieſen „Hochgenuß“ warten müſſen. 


Revanche Carnera — Paolino auf Wunſch Muſſolinis. 


Der Diktator Italiens, Muſſolini, hat, wie bekannt wied, 5 


an den Promotor Jeff Dickſon ein Telegramm gerichtet, in 

dem um Wiederholung des Kampfes zwiſchen Paolino un 

Carnera am 14. Dezember im Stadion zu Rom gebeten witz, 

Inwiefern Muſſolinis Wunſch maßgebend fein wird, bleibt 

abzuwarten. 
Neue Erfolge Nans. 


Der polniſche Berufsboxer Ran, welcher ſeit langer geil 
in Amerita weilt, kann bereits auf eine anſehnliche Zahl von 
Siegen zurückblicken. Sein letzter Triumph iſt ſein Sieg über 
den Amerikaner Jackie Purvis. Der Kampf ging über 10 
Runden. 

Jüdiſche Weltſpiele in Paläſtina. 


Der Makkabi-⸗Weltverband plant für das Frühjahr 1932 
in Paläſtina eine große Sportperanſtaltung, zu der Teilney 
mer aus den jüdiſchen Sportvereinen der ganzen Welt ein? 
geladen werden ſollen. Man hat die Abſicht, für dieſen Zweck 
an der Meeresküſte ein großes Stadion zu bauen. Im übrigen 
entwickelt ſich in Paläſtina ſelbſt der Sportbetrieb unter der 
herigen Bevölkerung in den letzten Jahren immer mehr. In 

er Wohlfahrtsabteilung der Regierung iſt eine beſondere Abs 
teilung für körperliche Erziehung eingerichtet worden. 


Far die Kunſtlauf⸗Weltmeiſterſchaft 


Verlin Anfang 1031 haben die Amerikaner Turner und Fri. 
Winſon ihre Veteiligung als erſte zugeſagt. Aller Wahrſcheiu⸗ 
lichleit nach dürften die Vertreter Amerikas vorher noch einige 
Male in europälſchen Hauplſtädten an den Start gehen 


Ein 90jähriger Nekordſchwimmer. 


Franz Rößner, ein Mann von 90 Jahren, hat vor kurzem 


in einem Wettſchwimmen über 50 Meter den erſten Preis 
errungen. 


Aus dem Gerichtsinal. 


Er hatte eine ſchmuſhige Fahne ausgehängt. 


Der Beſitzer des Hauſes Nr. 18 in der Slowianſka⸗Straß. 
Jakub Lewandowfki, war von der Polizei mehreremal zur Ber- 
antwortung gezogen, weil Il: Fuer die er am Hauſe aus: 
hängte, ſich in einem unſauberen Zuſtande befand. Am 3. Mal 
d. 33. wurde ihm dafür ein Protokoll aufgeſetzt und die An⸗ 
gelegenheit dem Gericht übergeben, dem er ſich geſtern zu ver⸗ 
antworten hatte. Er erklärte, daß er der 1 nur eines 
Teiles des Hauſes ſei und daß er dieſen Teil auch erſt vor 
kurzer Zeit erworben habe. Der frühere Hausbeſitzer habe 
feine Fahne mitgenommen, weshalb er ſchnell aus dem ihn: 
zur Verfügung ſtehenden Material eine neue anfertigte. Daz 
1 ihn zu 70 Zl. Geldſtrafe oder 7 Tagen 

aft. (a 


Kampf um den Vorſitzenden des Vethauſes. 


Im September d. Is. wurde der Zgierſta 44 wohnhaft: 
David ec zum Vorſitzenden des Bethauſes in der 
an 27 gewählt. Gegen dieſe Wahl proteſtierte der Zgier⸗ 
ka et Schmul Lewkowicz. Auf dieſer Grundlage 
kam es am 7. Oktober zwiſchen ihm und dem Bruder Szmu⸗ 
lewlczs, Mendel. u einem Streit, der bald in eine Schlägerei 


ausartete. Dabei brachte Szmulewicz feinem Gegner erheb⸗ 
liche Verletzungen bei und verſetzte ihm mit einem ſtumpfen 


i Baich einen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß deſſen 
linker 


Arm eine Zeitlang gelähmt wa. Geſtern kam dieſe 
Angelegenheit vor dem Lodzer Bezirksgericht zur Verhand⸗ 
lung, das Szmulewicz zu 8 Monaten Gshingnis verurteilte (a) 


N 5 3 8 AN ER Dr ta . 0 


N an 8 BRD 2 U bi Ai 
ieee 


Achtung! Lodz⸗Zenirum! 


Heute, Sonnabend, den 6. Dezember, 7 Uhr abends 
findet im Lokal Yetrifauer 109 eine N 


Generalberſammlung 


der Ortsgruppe Lody Zeutrum ſtatt. Tagesordnung; 
Jahresbericht und Neuwahl des Vorſtandes. 
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen er 


6 5 der Vorſtand. 
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Aus dem Reiche. 


Großfeuer im Kreiſe Radomito. 


6 Wohnhäuser und 10 Wirtſchaſtsgebäude mit dem geſamten 
Inventar eingeäſchert. E 


Die Bewohner des Dorfes Wola Wydrzyna, Gemeinde 
ulmierzyce, Kreis Radomſko, wurden vorgeſtern durch ein 
in den Gebäuden des Landwirts Joſef Caly ausgebrochenes 
Feuer alarmiert. In wenigen Minuten ſtand das ganze 
weſen in Flammen, ſo daß die Hausbewohner ihre Woh⸗ 
nungen ſchleunigſt verlaſſen mußten, da die Flammen, von 
m Winde angeſacht, mit raſender Geſchwindigleit um ſich 


griſſen. Die Feuerwehren der Nachbarſchaft, die ſelbſt aus 


bedeutenden Entfernungen, allerdings mit beträchtlicher 
Verſpätung, eintraſen, beſchränkten ſich darauf, eine Aus⸗ 
breitung des Brandes zu verhindern, was indes nur teil⸗ 
weiſe gelang, denn bald ſtanden auch die Anwefen von Anton! 
Bialek, Stefan Limanowſki, Zygmunt Formanſki, Boleſlaw 
Blazejezyk, Stefan Kaczmarek und Macief Staſiak in Flam⸗ 
men und wurden auch vollſtändig eingeüſchert. 8 Wohn: 
häuſer, 6 Ställe und 4 Scheunen mit dem geſamten leben⸗ 
den und toten Inventar find dem Brande zum Opfer geſal⸗ 
len. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß das Feuer durch auf den Hof 
geworſene glühende Aſche verurſacht worden war. Der 
durch das Feuer verurſachte Schaden beziſſert ſich auf über 
0 000 Zloty. (p) 


Die Grippeepidemſe greift um ſich. 


In faſt noch größerem Umfange als in Lodz greift die 
Grippeepidemie in der Umgebung von Lodz um ſich. In 
Petrikau hat die Epidemie eine ſolche Ausbreitung ange⸗ 
nommen, daß faſt die Hälfte aller Einwohner von der 
Krankheit befallen iſt. Es gibt kein Haus, in dem nicht 
Einige Perſonen das Bett hüten müßten. Es kommen auch, 
Todesfälle vor. Die Aemter und Schulen leiden ſtark unter 
dem Mangel an Aushilfskräften. Die Grippe verbreitet ſich 
in Lodz und Umgegend in beängſtigender Weiſe. Aehnlich 
verhält es ſich in den anderen Nachbarſtädten von Lodz. 

Auch in Tomaſchow greift die Grippeepidemie in be⸗ 
ängſtigender Weiſe um ſich. Wie groß die Zahl der Grippe⸗ 
ranken in Tomaſchow iſt, dürfte daraus hervorgehen, daß 
am 1. Dezember d. J. allein 955 Patienten unterſucht wur» 

n. 175 davon waren bettlägerig, weshalb ihnen in der 
Wohnung ärztliche Hilfe erwieſen werden mußte. Im Laufe 
de Monats November belief ſich die Zahl der unterſuchten 

len durchſchnittlich auf 750 an einem Tage, im Oktober 


—— 


Ein Kilogramm Diamanten geſchmuggelt. 


Wie aus Wilna gemeldet wird, iſt bei der polni'chen 
Grenzſtation Stolpce ein Engländer Harrys, der aus Mos⸗ 
au kam, zurückgehalten worden, da man bei ihm ein Miln- 
amm Diamanten gefunden hatte. Da er ſich ausweiſen 
Onnte, konnte er nach Regelung der Zollgebühr von 10 000 
Aloty unter Bewachung zweier polniſcher Zollbeamten dir 
Veiterreiſe an die deutſche Grenze fortſetzen. Harrys be⸗ 
findet ſich unterwegs nach England. 


— — 


Idunſta⸗Wola. Die Feier des 100 jährigen 
Nubiläums der ev.⸗augs b. Gemeinde zu 
Adunſka⸗Wola wird ſich wie folgt geſtalten: Sonntag, den 

Dezember, nachmittags um 4 Uhr Kindergottesdienſt — 
tspaſtor; abends um 6 Uhr Vorfeier: Paſtor O. Rrens, 
Furſchan, Paſtor J. Gutſch, Pabianice; Paſtor A. Freide, 
al. Montag, den 8. Dezember, morgens um 9 Uhr 
uptfeier: Generalſuperintendent D. Julins Burſche: 
uperintendent G. Manitius und der Ortspaſtor. Um 2 50 
hr Friedhofsgottesdienſt (bei ungünſtigem Wetter in der 
m Paſtor H. Wendt, Wielun; Superintendent E. 
ende, Kaliſch; Montag abends um 6 Uhr Schlußaottes⸗ 
zenſt in der Kirche: Paſtor E. Fritſche, Radom; Paſtor J. 
uſe, Alekſandrow ;Konfiftorialrat J. Dietrich, Lodz 
d. orgeſänge, Muſildarbietungen und Poſaunenſpiel werden 
ie Feier verſchönen. 
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Aus der Philharmonie. 


Das 7. Meiſterkonzert von Ardelli. 


f Der am verfloſſenen Donnerstag im Philharmonke⸗Saale 
Vetbehabte Geſangsabend war von wahrhaft reichſtem Genuß. 
r hier zwar noch wenig bekannte, allein in der Außenwelt 
ei Künſtler trat an jede Nummer des Programms mit 
nem Heiligkeits⸗ und Stimmungsgefühl heran, als ſtünde er 
fi rieſter im Tempel der Melpomene, andachlsvoll, inbrün⸗ 
daz ein muſikaliſches Gebet verrichtend. Aeußerſt ſubtil, pe⸗ 
fleſſtiſch in allen Details, ſchwebte über jeder Nummer der 
kalte Ernſt. Eine glänzende Schule, Mimik, Expreſſion, me⸗ 
iſch klingendes Stimmaterial in allen Regiſtern, aushalten⸗ 
ltemzug, wundervoller Falcet kennzeichneten jedes ſeiner 


bortrefflic vorgetragenen Lieder, ihm die Zukunft einer Wel:⸗ 


rühmtheit weisſagend. 
N Im erſten Konzertteil war die Arie (O Paradiſo) von 
eherbers „Afrikanerin“ eine Kronnummer. 1) Puccinis 
bit bing non vidi mai“ (Manon Lescant), 2) Schuberts „Da 
e, Ruh‘ „ 3) Geehls „Cor yos alone“, 4) Zelenſkis „Dumke 
15 75) Verdis Arie von „Troubadur“ des zweiten Teils 
en allgemeine Begeiſterung wachgerufen. 
gun Pr einfach hingeriſſene, aber herzloſe Publikum hat den 
Re f er nad Beendigung des aus 12 Nummern beſtehenden 
rubortoires urch unaufhörlichen Applaus noch zur Ausfül⸗ 
N der vier weltbekannteſten Arien von „Nigoletto“, 
gezwungen. 


Amtes gewaltet Leo 9—r 


R sn Klage hat Th. Biyder in verftändnisnoller Weise 


Zweckes recht zahlreich erſcheinen möchten. 


Lodzer Volkszeſtung — Sonnabend, den 6. Dezember 1930. 3 


Der Senfationsprozeß in Warſchau. 


Wie die Ausſagen zuſtandelamen. — Die Angellagten „belann en“ ſich zum Naub 
von 30000 Zlolh, während nur 10 000 Z3loth geraubt wurden. 


Am zweiten und dritten Verhandlungstage in deen 
Senſationsprozeß in Warſchau wegen Ermordung des Wed): 
ſelſtubenbeſitzers Zetnerſchwer ſind weitere Einzelheiten über 
die unmenſchlichen Torturen an den Unterſuchungsgefan⸗ 
genen ans Tageslicht gekommen. Wie willenlos die gepei⸗ 
nigten Häftlinge alle von ihnen geforderten Ausſagen ge⸗ 
macht und unterſchrieben haben, geht am klarſten aus der 
Tatſache hervor, daß ſich die Angeklagten in ihren protokol⸗ 
lariſch feſtgehaltenen „Ausſagen“ zum Raub von 30 000 
Zloty „bekannt“ haben, während in Wirklichkeit aus der 
Wechſelſtube des Ermordeten nur 10 000 Zloty verſchwun⸗ 
den ſind. Dieſe Tatſache wurde von der Verteidigung als 
unleugbares Zeichen der Erpreſſung von Ausſagen feſt⸗ 
gehalten. 

Der Kommiſſar Sztabholz, der die Unterſuchung in die⸗ 
ſer Angelegenheit leitete, ſuchte die Ausſagen der Ange⸗ 
klagten über die erlittenen Torturen damit abzutun, indern 
er erklärte, daß die Häftlinge derartige „Drehereien“ in der 
„Gefängnisakademie“ lernen. Dieſer Ausſage des Kommt’; 
ſars Sztabholz widerspricht aber das Zeugnis des Gefäng⸗ 
nisarztes, das beſagt, daß die Angeklagte Agata Pieciak ge- 
mißhandelt wurde. Andere Polizeibeamte, die als Zeugen 
aufgerufen wurden, ſprechen von einer „phyſiſchenPreiſion“, 
die auf die Angeklagten ausgeübt wurde. Als der Geheim⸗ 
poliziſt Kopacezwſki aufgerufen wird, ſpringt die Mieciaf 
auf und ruft aus: „Dieſer hat mich am meiſten geſchlagen 
und gemordet!“ 

Am zweiten Verhandlungstage ſagte auch der Haupt 
belaſtungszeuge Koltun aus, der ſich der Polizei als An- 
geber zur Verfügung geſtellt hat. In ſehr verworrener 
Weiſe gibt der Zeuge an, daß ihm Stanczyk, der Hauptange⸗ 
klagte, in einem Reſtaurant in betrunkenem Zuſtande von 
einer „naſſen Arbeit“ erzählt habe, wovon er dann der Po: 


As demdeutfihen reelſchaſteleben 


Wiederaufführung des Neſormatkonöddramas. Herr Paſtor 
Dietrich ſchreibt uns: Heute, Sonnabend, findet im Loka e des 
Jünglingsvereins der St. Johannisgemeinde, abends 7 Uhr, 
die Wiederaufführung des Reformationsdramas „Der Mär⸗ 
tyrertod des lutheriſchen Blutzeugen Leonhard Kaiſer“ ſtatt 
Da die Aufführung aus 5 Akten beſteht und viel Zeit in An: 
ſpruch nimmt, würde ich die lieben Gemeindeglieder bitten, 
pünktlich zur Aufführung zu erſcheinen. 


Der Joſephſilm in der St. Johannisgemeinde. Herr Pr: 
ſtor J. Dietrich ſchreibt uns: Am Montag, den 8. Dezember, 
wird auch in unſerer Gemeinde der Joſephfilm gezeirt werden, 
und zwar: nachmittags um 5 Uhr und abends um 7 Uhr. Das 
letzte Mal wird er Dienstag um 8 Uhr abends gezeigt. Der 
Reinertrag von dieſen Aufführungen iſt zur Erweiterung 
der Kinderbewahranſtalt beſtimmt. Die lieben Ge⸗ 
meindeglieder ſind zur Demonſtriexung dieſes Films herzlich 
eingeladen. Für die Programme iſt ein Opfer zugunſten des 
genannten Zweckes von 1 Zloty für Erwachſene und 50 Gr. 
für Kinder erbeten. 5 


Lichtbildervortrag über Rußland. Herr Paſtor Schedler 
ſchreibt uns: Heute um 7.30 Uhr abends halte ich zum zweiten 
Male im Konfirmandenſaal der St. Trinitatisgemeinde, Petri⸗ 
kauer Str. 2, den Lichtbildervortrag über „Den Kampf der 
Sowjets gegen die Kirche Chriſti“. Ein freiwilliges Opfer, nach 
Möglichkeit von 50 Groſchen an, für das Evangeliſche Greiſen⸗ 
heim erbeten. 


Familienabend zugunſten der Wohltätigtelt. Der Au: 
bardzer Frauenverein, der Jugendbund der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde ſowie die Zubardzer Kinderbewahranſtalt rüſten 
eifrig zum Familienabend, Konſtantiner 4, am 3. Advent⸗ 
ſonntag, den 14. Dezember. Die Kleinen wollen der Vera: 
ſtaltung einen vorweihnachtlichen Anſtrich geben; der Jugend⸗ 
bund wird den Joſeuhfilm gefanalich und mufifaliich verſchs 
nert darbieten: der Zubardzer Frauenverein will für die Be⸗ 
wirtung der Gäſte Sorge tragen, die angeſichts des guten 


Das Konzert von Mikolaj Orlow. Mikolaf Orlow iſt un⸗ 
zweifelhaft inmitten der heutigen Pianiſtenplejade ein Stern 
erſter Größe. Sein unſagbar leichtes Spiel wirkt bezaubernd, 


und das romantiſch ſo tief empfundene Spiel rührt jeden Zu⸗ 


hörer. Das Konzert dieſes hervorragenden Meiſters findet an 
kommenden Donnerstag, den 11. d. Mts., im Saale der Phil⸗ 
harmonie ſtatt. Das Programm dieſes Konzerts iſt ein be⸗ 
ſonders reichhaltiges. ; 

Pitigrilli in Lodz. Die Ankündioung vom Eintreffen des 
volkstümlichſten gegenwärtigen Schriftſtellers Pitigrilli, der im 
Saale der Philharmonie am Dienstag, den 16. Dezember, um 
8.30 Uhr einen Vortrag über das Thema „Die gegenwärtige 


Erotik“ geben wird, wird ſicherlich in Lodz großes Aufſehen 


erregen. Pitigrillis Name iſt in der ganzen Welt bekannt und 
ſeine Werke wie „Die Luxustierchen“, „Kokain“, „Die Beleidi⸗ 
gung der Moral“ (Pas enoty) uſw. find in alle europäiſchen 
Sprachen überſetzt worden. Pitigrille iſt außerdem ein hervor⸗ 
ragender Redner. 


Jaroſſy, Lawinſki und Stefcia Gorſka in Lodz. Drei 
Hauptſtützen des Warſchauer Repuetheaters „Qui⸗Pro⸗Quo“ 
Jaroſſy, Lawinſki und Stefeia Gorſka kommen nur für ein 
einmaliges Auftreten nach Lodz, das am Sonntag, den 14. d 
Mts. im Saale der Philharmonie mittags um 12 Uhr ſtattfin⸗ 
den wird. Die Künſtler werden ein reichhaltiges Program v, 
beſtehend aus den letzten Schlagern des „Qui⸗Pro⸗Quo“⸗Pro⸗ 
gramms, die ſchönſten Lieder von Tuwim und Hemars Sketche 
ſowie Monologe zum Vortrag bringen. Einlaßkarten für diefe 
Künſtlermatinee des Humors verkauft ſchon die Kaſſe der 
Philharmonie. f war; 


lizei Mitteilung gemacht habe. a 

Der Zeuge Grenczyn jagte aus, daß man ihm im Une 
terſuchungsamt gefragt habe, ob er etwas von der „naſſen 
Arbeit“ Stanczyks wiſſe. Als er dies verneinte, habe man 
ihn geschlagen und mit Füßen getreten. Darauf habe man 
ihm ein bereits abgefaßtes Protokoll zur Unterschrift vor⸗ 
gelegt. Beim zweiten Verhör habe er aus Furcht vor wei⸗ 
teren Schlägen alles geſagt, was man von ihm verlangt 
habe. Erſt nachher habe er ſich beim Unterſuchungsrichter 
gemeldet und die em mitgeteilt, daß er unwahre Ausſagen 
gemacht habe. Grenczyn ſagte des weiteren aus, daß ihn 
Koltun zu überreden verjucht habe, dem Staneczyk einen 
Revolver zu unterſchieben, da es dafür 5000 Zloty oder 
eine Schnapskonzeſſion geben würde. Zum Schluß erklärt 
Grenczyn, daß er aus Angſt vor Koltun ſo ausgeſagt habe. 
wie es dieſer von ihm verlangte. 

Geſtern, am dritten Verhandlungstage, ſagte zunächſt 
Polizeikommiſſar Przygoda aus, der nichts Neues ausſagen 
kann. Auch war er nicht bei dem „Verhör“ der Angeklagten 
zugegen. 

Einen weiteren Beweis für die unmenſchliche Behand⸗ 
lung der Unterſuchungsgefangenen boten die Ausſagen des 
Wächters des Hauſes Marszalkowſka 25, der zuſammen mi: 
Stanczyk verhaftet, am nächſten Tage aber freigelaſſen 
wurde. Ihn hat man derart geſchlagen, daß er auf ein Ohr 
das Gehör verloren hat. 


Auch Prozeß berichte werden konfisziert. 


Geſtern abend wurden in Warſchau die Abendblätter 
„Wieczor“ und „Dobry Wleczor“ wegen des Berichts über 
den Prozeßverlauf in der Angelegenheit der Ermordung des 
Beſihers der Wechſelſtube Zentnerſchwer konfisziert. 


Walſenhaufes. Die Kinderbewahranſtalt des Evangeliſchen 
Waiſenhauſes, Polnoena 40, veranſtaltet morgen um 4 Uhr 
nachmittags eine Veranſtaltung, für Gönner und Freunde be⸗ 
ſtimmt. Es iſt ein buntes Programm vorgeſehen, das, aus 
Gedichten, Geſängen und Reigen beſtehend, zeigen ſoll, was 
das kleine Volk in der Kinderbewahranſtalt treibt. Jeder⸗ 
mann iſt herzlich willkommen. 


Aufführung der Finberbewahranftalt des Gange 
1 


PFF A 
Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Eitung des Lezirksvorſtandes. 

Ountag, den 7. d. Ms., findet pünktlich mn 10 Uhr 


morgens, in Partellolale, Netrikauer 109, eine Sitzung des 
Oezirksvorſtandes fait. Der Vorſitzende. 


— 


Achtung! Lodz⸗Zentrum! Am Sonnabend, den 6. De⸗ 
zember, um 7 Uhr abends, findet im Lokale, Petrikauer 109, 
eine Generalverſammlung der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum mit 
folgender Tagesordnung ſtatt: Jahresbericht und Neuwahl des 
Vorſtandes. Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen 
erſucht. Der Vorſtand. 


Chojngy. Die für heute abend angeſetzte Sitzung des Vor 
ſtandes kann nicht ſtattfinden und wird auf Montag (Feier⸗ 
tag) früh 10 Uhr verlegt. 


Nowo⸗Zlotno. Am Sonnabend, den 6. Dezember, um 
7 Uhr abends findet eine Sitzung der Ortsgruppenverwaltung 
ſtatt. Da wichtige Beſprechungen vorliegen, iſt das Erſcheiner 
aller Mitglieder erforderlich. 


Deulſcher Soz'al. Jugendbund Polens. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. Montag, den 8. Dezem⸗ 
ber, um 9 Uhr früh findet in der Petrikauer 109 eine Sitzung 
des Oezirksvorſtandes ſtatt. Da dies die letzte Sitzung in une 
ſerem Geſchäftsjahr iſt, wird gebeten, recht pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. 

Auda⸗Pablanicka. Sonnabend, den 6. d. Mts., 6 Uhr 
abends, findet im Parteilokale eine Verwaltungsſitzung des 
Jugendbundes ſtatt, wozu auch der Parteivorſtand eingeladen 
iſt. Da wichtige Punkte zu beſprechen find, iſt das Erſchein en 
Pflicht. Um 7 Uhr abends Vortragsprobe. Montag, den 8. 
d. Mts., 9 Uhr früh, Kinderſtunde. 


Nuda⸗Pabianicka. Am Sonntag, den 7. d. Mts., um 6 
Uhr abends, veranſtalten wir im eigenen Parteilokale in 
Nuda⸗Pabianicka, Gorna 43, einen Familienabend ver⸗ 
bunden mit humoriſtiſchen Vorträgen. Zu dieſem Feſt werden 
alle Mitglieder des Jugendbundes und der Partei höflichſt ein 
geladen. Die Verwaltung. 
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In ſchwerer Zeit 

in der Zeit der nationaliſtiſchen Verhetzung 
brauchen wir mehr als je 


eine ſtarke Verteidigerin, einen Informator, 
einen Wegweiſer. Dieſer iſt 


die „Lodzer Volkszeitung“ 


Verbreitet und leſt ſie alle. Stärkt ſie durch 
Lefſerwerbung. 
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Willberg ſtöhnte leiſe, als er ſich allein fühlte. Ein 
heißer Schmerz — wie ein ſaugendes, würgendes Weh — 
zog durch ſein Herz, und ein paar große Tränen liefen 


langſam über ſein Geſicht. Galten ſie ſeinem kleinen 
Jungen! Seiner großen Tochter? Galten fie der eigenen 
Oilfloſigkeit? Er wußte es ſelber nicht, 

„Wo iſt Otto?“ beſann ſich Sieglinde auf der Schwelle 
zu ihrem Zimmer, in das ſie ſich einen Augenblick hatte 
zurückziehen wollen, um ihrer Erregung Herr zu werden. 

Sie lief in den Garten; doch ſein Stuhl war leer. 

„Herr Willberg iſt ſchon lange im Hauſe!“ ſagte ihr 
Martens. 

Sieglinde ſtieg die Treppen hinauf in die zweite Etage 
und klopfte an Ottos Tür. 

Sie klinkte auf, als fie keine Antwort erhielt. Sie ſah 
den Vetter auf dem Teppich liegen, grau-bleich, mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen — ſein Atem pfiff, ſein Herz ſchlug in 
raſenden und doch unheimlich oberflächlichen Schlägen. 

„Natürlich“, dachte Sieglinde, „auch das noch!“ 

In dieſem Augenblick empfand ſie nichts anderes als 
Mitleid mit ſich ſelbſt. Sie war noch ſehr jung, die kleine 
Sieglinde. 

Tage der Not und des Grauens. Die ſchwarzen Flügel 
des Todes umſchatteten das Haus in dem blumigen 
Garten. Würden fie über den kleinen Baldur zuſammen⸗ 
ſchlagen? Würden fie den leidenden Otto hinwegtragen! 

Die Schweſter kam und half. Aber Sieglinde blieb bei 
Otto, ſo oft ſie konnte. Er zitterte vor der Fremden, die 
ihre Pflicht ſehr pünktlich erfüllte — aber eben als Pflicht, 
ſehr genau, aber nie ein wenig zugab an Liebe, an perſön⸗ 
licher Anteilnahme. 

Sieglinde wurde bleicher dabei, als ſie je zuvor geweſen 
— ein Schatten ihrer ſelbſt. Aber ſie vergaß es, zum Kirch⸗ 
hof zu gehen; ſie empfand, daß Leben dennoch troftreicher 
war als Tod — ſie rang um das Dajein eines anderen. 

Willberg wich nicht vom Bett feines Sohnes. Zuweilen 
kam Sigurd zu ihm, der an dem verhängnisvollen Tage 
erſt ſpät von einer Wanderung zurückgekehrt war, und 
mahnte ihn: „Vater, leg' dich ein bißchen hin! Du biſt ja 
ſeit Tagen nicht zum Schlafen gekommen.“ 

Willberg lächelte dann wohl ſchmerzlich. 

„Es tut nichts, mein Sohn! — Mein jüngſtes Kind 
wenigſtens ſoll, wenn es zum Denken kommt, mir nicht 
vorwerfen können, ich habe es vernachläſſigt“, ſagte er 
einmal. 

„Ach, Papa!“ wehrte Sigurd ab. 

Er machte ſich nicht ſchlecht, der Junge, in dieſen Tagen. 
Er half, wo es ging, ließ ſich ſogar zu allerlei Arbeiten 
anſtellen, die er ſonſt tief unter ſeiner Würde gehalten 
hätte. Die Tragit, die über dem Hauſe lag, wurde auch 
ihm fühlbar, wirkte quch auf ihn und gab ihm größeres 
Verantwortungsgefühl. 

„Der Kleine iſt außer Gefahr“, erklärte der Arzt eines 
Tages, „wenn es auch langer Schonung und vieler Pflege 
18 bedarf, ehe er wieder das muntere Kind von vordem 
vird.“ 

„Und ſein Verſtand?“ fragte der Vater, ſorgenſchwer. 

„Je länger er ihn ſchont, deſto weniger iſt dafür zu be⸗ 
fürchten. Dieſes Jahr darf er noch nicht zur Schule.“ 

„Und mein Neffe!“ fragte er weiter. 

Der Arzt zog die Brauen zuſammen. 

„Das ſchwache Herz iſt durch dieſe Attacke noch mehr 
geſchwächt. Es iſt Glücksſache. Er kann ſich vielleicht mit 
den Jahren erholen und ein alter Mann werden: aber — 
er kann bei einem Schreck, bei einem Zufall umfallen und 
auslöſchen wie ein Licht. Und dann, lieber Profeſſor, 
Ihre Linde — fie iſt nur noch ein Hauch, ein zitterndes 
Nervenbündel, das keine Berührung mit der Außenwelt 
mehr erträgt. Und fie hat eine ſchwache Lunge. Gott, es 
iſt noch nichts in dieſem Augenblick zu befürchten — aber 
es gilt vorzubeugen!“ 

„Ich werde alles tun, was in meinen Kräften ſteht“, 
ſagte der Profeſſor, und der Arzt wunderte ſich über den 
ierlichen Ton. 

* * 


i * 

Willberg und Sieglinde waren ſich ausgewichen in 
dieſen zehn ſchweren Tagen. Zwiſchen ihnen ſtand das 
Beſpräch am Bett Baldurs. Nun erhob ſich Willberg und 
ging zu ſeiner Tochter hinüber. Sie ſaß bei Otto, hielt 
deſſen bleiche Hand feſt und ſtarrte müde vor ſich hin. 

Der Profeſſor ſtrich liebevoll über ihre dunklen Löckchen, 
die ein wenig unordentlich über ihre Stirn hingen. 

„Linde!“ ſagte er ernſt, und zwang fie, ihm in die 
Augen zu ſehen; er merkte wohl, daß ihr Herz noch immer 
trotzig war. „Ich muß auf ein paar Tage verreiſen — 
zwei, höchſtens drei. Es wird ſich machen laſſen?“ 

„Gewiß — wenn du verreiſen mußt...!* 

Es lag eine Frage nach dem Warum in ihrem Ton. 

Und es war ein bewußter Stolz auch bei ihm, wenn er 
zusweichend antwortete: 

„Balders Pflege hat mich ſehr angegriffen. Ich brauche 
Ausſpannung.“ 5 

In ihr Antlitz trat die refignierte Frage: Und ich? 

Aber ſie nickte nur und ſagte leiſe und reſigniert: „Es 
iſt gut!“ 


„Sorge für deine Schweſter“, bat Willberg ſeinen 


ältejten Sohn, „und ſchau nach Balder!“ 


Und nur dem Kleinen flüſterte er zu: „Bübchen, der 


Vater läßt dich kurze Zeit allein. Er fährt fort, um dir 
etwas Wunderſchönes mitzubringen.“ 


Roman von Marlise Sonneborn (Erika Fors') 
Leet 
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S immune 
(22. Fortſetzung) 


In den langen und eirſamen Stunden am Baldurs 
Krankenben war der Entſchluß in ihm gereift. Unter 
hartem Nein, das ſein Stolz ihm in den Weg warf, unter 


Niederkämpfung einer ſtarken — ach, er geſtand es ſich —, 


ungerechten Abneigung, unter mühſeligem Unterdrücken 


eines immer wieder aufſteigenden Gefühls der Empörung, 
der Scham... 

Die Fahrt aber war dann erfüllt von einer Ruhe und 
Verantwortungsloſigteit, die ihm unendlich wohltat. Er 
dachte nicht vorwärts, nicht zurück, Er genoß das Für⸗ſich⸗ 
ſelbſt⸗ſein mit der Hingabe an den Augenblick, den nur der 
kennt, der in tiefſter Seele ein Einſamer iſt. 


* * * 


Ueber der Heide lag der Sonnenſchein des Frühmal. 
Es hatte geregnet, aber nun, gegen Abend, brach die Sonne 
durch und übergoß das weite, brache Land mit den feinften 
Paſtellfarben. 


war lang und führte über die Brücke eines winzigen 
Baches zum Paſtorat. Aber Willberg ſchritt vorüber und 
ſuchte den Pfad, den man ihm angegeben, vorbei am Kirch⸗ 
hof, weiter und weiter durch die Felder in die unbeſtellte 
Heide hinein. 

Das weiße Häuschen Leuchtete ſchon von weitem ziel⸗ 
angebend zu ihm herüber — das rote Ziegeldach, die hohe 
Eiche, die, noch kahl, das Anweſen zu ſchützen ſchien Wie 
einſam es lag — vom Dorfe entfernt, ganz abgetrennt, 
eine Welt für ſich. Ein paar hundert Schritte weiter: der 
Schafſtall, windſchief, unter einem gedunkelten Strohdach, 
die Tore weit offen, daß man hindurchblicken konnte und 
die Landſchaft ſich ausdehnen ſah bis ins ſcheinbar Uns» 
begrenzte. Waſſerlachen und Pfützen überall am Wege. 

Aus dieſer Landſchaft und ihrer herben Welt⸗ 
abgeſchledenheit heraus verſtand der Profeſſor ein wenig 
das Mädchen: Wer in dieſer Umgebung aufwuchs, mußte 
notwendig anders ſein als andere — zäher, treuer und 
härter. 

Seine Kinder hatten ihr Herz an dieſe Magd gehängt 
und verlangten nach ihr wie nach einer Mutter. 

Gut denn — er war gewillt, ſein Letztes zu tun, feine 
eigenen Empfindungen, ſeinen innerſten Stolz zu opfern; 
er war gewillt, dieſes Mädchen zu bitten, wieder den alten 
Platz in ſeinem Hauſe einzunehmen — er machte ſich bereit, 
ſich herabzulaſſen, mit ihr zu kämpfen um die Seele feiner 
Tochter, ſeines kleinen Sohnes. 

Er ſchritt langſamer, je näher er kam. Die letzten 
Minuten waren fajt die ſchwerſten; ihm ſchwindelte beinah 
vor innerem Widerwillen. Ich tue viel für euch, Kinder! 
Werdet ihr es je zu würdigen wiſſen? Ach, kaum! Aber 


danach durfte der rechte Vater nicht fragen. Es galt. den 
Verſuch zu machen. Sees Walde gerade nas 0. 


Rückkehr der Magd bemerkbar werden, daß fie denn doch 
nicht ſolch ein unentbehrliches Juwel war, wie ſie in der 
Abweſenheit erſchien. Er raſſte alle Kraft zuſammen. Das 
grobe, häßliche Geſicht mit dem mürriſchen Ausdruck 
wiederſehen zu müſſen, in dieſes hinein ſeine Bitte zu 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 6. Dezember. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). N 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten, 
15.35 Schallplatten, 16.15 Künſtlerecke LSG, 16.35 Vor⸗ 
trag, 17 Gottesdienſt aus der Wilnoer Kathedrale, 18 
Kinderprogramm, 18.30 Konzert für die Jugend, 19.10 
Preſſedienſt, 20 Uebertragung aus Wilno, 20.15 Vortrag: 
„Der Novemberaufſtand“, 20.30 Leichte Muſik, 22 Erzäh⸗ 
lung: „Das gemauerte Wort“, 22.15 Konzert, 22.35 Be⸗ 
richte ſowie Tanzmuſik. 

Warſchau und Kre u. 
15.35 Schallplatten, 18 Kinderſtunde, 18.30 Konzert für 
die Jugend, 19 Verſchiedenes, 20.30 Unterhaltungskonzert, 
22.15 Soliſtenkonzert, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 1955, 418 M.). 
14.15 Schallplatten, 15.15 Jugendbühne, 16.30 Konzert, 
18.50 Lieder, 19.50 Italieniſche Unterhaltungsmuſik, 20.30 
Kabarett, danach Tanzmuſik. 
Breslau (923 kHz, 325 M.). 
16.25 Operette: „Der Bettelſtudent“, 18.20 Konzert, 19.30 
Abendmuſik, 20.25 Ein Nikolausſpiel, 21.10 Kabarett, 
22.40 Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 Schulfunk, 14 Schallplatten, 16.30 Nachmittagskonzert, 
17.30 Stunde des Kaufmanns, 20 Luſtiger Abend. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
16.30 Konzert, 19.20 Konzert, 20.10 Operettenarien, 22.25 
Bunter Abend. } 
Wien (581 kHz, 517 M.). 0 
15.20 Moderne Tanzmuſik auf Schallplatten, 17.15 Die 
Klavierwerke Joſeph Haydns, 17.30 Lieder und Arien, 
19.45 Wiener Lieder, 20.15 Drama: „Der Flüchtling“, 
22.20 Abendkonzert. 5 
Das Radioprogramm für die Landwirtſchaſt. 
Sonntag, den 7. Dezember, um 14 Uhr, plaudert Ing 
se Wyrzykowſkti über Wanderungen des jungen Landwir⸗ 


Schäfers Gundul 
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tragen, vielleicht neue Demütigungen, wohl gar eine aus 
lehnung feines Begehrens einſtecken follen. 

Er kam von der Rückſeite heran und ſchritt um das 
kleine Gebäude herum der Haustür zu. Auf einer Bank 
neben ihr ſaß ein junges Mädchen. Es bemerkte ihn nicht, 


denn es kehrte ihm den Rücken zu. Die große und kräftige 


Geſtalt erinnerte an Gundula, Aber fie trug ein anmutiges, 
Dirndlkleid, ein ſchlichtes blaues Mieder und einen weiten, 
blau» und gelbgeſtreiften Rock — und vor allem: bier 
klebte kein farblojes Haar wie ein Brett eng und hart um 
den breiten Kopf. Weiches, ftark gelocktes, aſchblondes 
Haar legte ſich in natürlichem Fall um die friſche, rote 
Backe, die vom Profil ſichtbar war; die dicken Zöpfe waren 
in einen ſchönen Kranz um den Hinterkopf gelegt bis in 
den Nacken hinein, der ſehr weiß und qutgeformt aus dem 
tiefen Ausſchnitt des Kleides hervorſah. 1 
„Eine jüngere Rougemont“, dachte der Profeſſor, „und 


ſcheinbar eine anmutigere.“ 
Der Weg von dem kleinen Bahnhof in den Ort hinein 5 5 


„Verzeihung, Fräulein!“ ſagte er, den Hut ziehend, 
„Sit Fräulein Gundula —?“ 

Aber er kam nicht weiter. 

Das Mädchen drehte ſich um — und obwohl er nach 
dem veränderten Ausſehen der jungen Perſon immer noch 
geneigt war, an eine Schweſter der Geſuchten zu glauben, 
ließ ihn das erſchreckte und erſtaunte Aufblitzen der Augen 
ſeines Gegenübers erkennen, daß es Gundula ſelbſt war, 
die, aufſpringend, das junge Kätzchen, mit dem ſie geſpielt, 
auf den Boden fallen ließ — und, verwirrt zugleich und 
kampfbereit, ihm trotzig entgegenſah. 


+ 5 * 


Als Gundula an jenem Abend mit ihren beiden Papp⸗ 
ſchachteln eas elterliche Anweſen betreten hatte und kurz 
und bündig erklärte: „Da hinten bin ich fertig. Ich bleib' 
nu erſt mal nen biſchen hier ...“, do hatte niemand ges 
fragt oder eine Bemerkung gemacht. Denn alle im Hauſe— 


der alte Schäfer ſelbſt, der nie begriff, wie er zu ſeinen 


großen und kraftſtrotzenden Kindern gekommen, die reſo— 
lute, aber ſeit Jahren etwas kränkliche Mutter und ſelbſt⸗ 
redend die Geſchwiſter, erkannten ohne weiteres an: Was 
Gundula tut, iſt immer recht. 

Es war außerdem die Zeit geweſen, in der die jungen 
Lämmer zur Welt kommen, eine „pille“ Zeit für den 
Schäfer, und Gundulas tüchtige uno geſchickte Hilfe war 
nur allzu willkommen geweſen. 

Doch es blieb im Dorfe nicht lange unbekannt, daß 
„Schäfers Gundula“ zurückgekommen ſei. Das Gerücht 
drang auch in das Paſtorat. Dort wunderte man ſich zwar, 
daß der Profeſſor Gundula nicht mit aller Macht zu halten 
verſucht hatte, indeſſen traf die Paſtorin faft das Richtige, 
als ſie meinte: „Gewiß hat Herr Willberg in einer an ſich 
vernünftigen Sache, die fie durchſetzen wollte, nicht nach— 
gegeben und der Starrkopf iſt eigenſinnig auf und davon 
gegangen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


EIN 


Um 14.30 Uhr ſpricht Prof. Jan Ploſka über „Die Wins 

terarbeit im Walde“. 

Um 15 Uhr hören wir 
Plauderei über „Geflügelfütterung im Laufe des Winters“, 

Montag, den 8. Dezember, um 14 Uhr, hält Ing. W. 
Chmielecki einen Vortrag unter dem Titel „Was das Auge 
nicht ſieht, tut dem Herzen nicht weh“. 

Der Reſt der Vortragszeit wird mit der luſtigen Dar⸗ 
bietung „Wie Maciek heiratet“, in Bearbeitung von Jan Zul 
my aus Lowicz ausgefüllt. 


men 


Vor neuen Vorträgen und Plaudereien. 


Die neue Woche bringt eine Anzahl intereſſanter Vorträge 
und Plaudereien. Am Sonntag, den 7. d. Mts., um 16.40 
un ſpricht der Kritiker Dr. WI. Jampolſki über den Maler 
Klemens Junosza⸗Szaniawſki, um 16.55 Uhr ſpricht der Vo⸗⸗ 
ſitzende der Pa O. Henryk Gruber zum Spartag, um 19.25 Uhr 
plaudert Dr. Jerzy Szpakowſki über menſchliche Gefühle und 
Vorahnungen. Um 22 Uhr ſpricht J. Wittlin über „Literatur 
in Paris“. . 

Am Montag, den 8. d. Mts., um 16 Uhr, ſpricht Ing. 
Kacprowſki über die Untergrundbahnen, um 16.40 Uhr hält 
Herr Kazimierz Simm einen Vortrag über die Schönheit der 
Tiere, um 19.24 Uhr plaudert die Schauſpielerin Helene Bu⸗ 
czynſka über das Lügen. 

Die Vorträge am Dienstag: um 17.15 Uhr ſpricht Profeſ⸗ 
for Limanowſfki über die Leiden und Freuden kleiner Städte, 
außerdem werden noch einige andere Vorträge von den ein⸗ 
zelnen polniſchen Sendern veranſtaltet. Am Mittwoch ſpricht 
um 17.15 Uhr Profeſſor Dr. J. Kazimierz Groer⸗Lemberg 
über „Hygiene des Kindes“, um 22 Uhr hält der bekannte 
Märchenſchriftſteller Benedikt Hertz einen heiteren Vortrag 
über das Thema „Wie ich ein Abſchaum der Menjchhert 
wurde“. 

Am 11. Dezember ſpricht Dr. Malecki über „Mickiewiez 
über das ſerbiſche Volkslied“, um 20 Uhr plaudert Eugenjusz 
Szummer in einem Feuilleton „Das Flugzeug, ich und 
Europa“ über eine Reiſe nach Wien und Budapeſt. 

Am 13. d. Mts. um 17.15 Uhr hält Profeſſor Suminſki 


einen Vortrag über das Thema „400 Flügelſchläge in der Se⸗ 


kunde“, um 20 Uhr plaudert Irene Dehnel über „Geſicht un) 


in Warſ um 20.15 Uhr ſchildert Oberſt Eile die „Stimmung 


in Warſchau nach dem Ausbruch des Novemberaufſtandes“ und 
um 22 Uhr plaudert Leopold Marſchak über „Wohltäter“ der 


Menſchheit, über merkwürdige und unpraktiſche Erfindungen. 


die dritte landwirtſchaftliche 
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Moskau empfiehlt die Sowieldiltatur 
in England. 
Agitation durch Radio. 


London, 5. Dezember. Der Moskauer Sender 
hat eine an die engliſche Arbeiterſchaft gerichtete, in eng⸗ 
liſcher Sprache abgefaßte, angeblich von Maxim Gorkij ver⸗ 
faßte Agitationsrede verbreitet, in der die engliſche Arber 
terſchaft aufgefordert wird, das ruſſiſche Beiſpiel nachzu⸗ 

ahmen und die Sowjetdiktatur zu errichten. Die Folge 
war ein lebhafter Proteſt in der engliſchen Preſſe und eine 
konſervative Anfrage im Unterhaus. 


Da die Rundfunkrede gegen das mit England verein- 
barte Abkommen verſtößt, das jede kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda des einen Staates gegen den andern ausſchließe, 
wurde der englische Botſchafter in Moskau beauftragt, bei 
der ruſſiſchen Regierung gegen die Verletzung des Abkom:⸗ 
mens zu proteſtieren. Der „Daily Herald“ wart 
die ruſſiſche Regierung ernſthaft: mit Ausreden und faulen 
Redensarten ſei es jetzt nicht mehr getan. Gute Beziehun⸗ 
gen zwiſchen England und Rußland ſeien die Vorbedingun⸗ 
gen für einen europäiſchen Frieden. Wer dieſen Frieden 
ſtört, möge er in Rußland oder England ſitzen, ſei ein 
Feind des eigenen Volles. 


Annüherung zwiſchen Nußland und China. 


Die Sozialdemolrauje Hollands 
im Vormarſch. 


(J. J.) „Het Volk“ teilt in ſeiner Nummer vom 1. De⸗ 
gember mit, daß die Mitgliederzahl der Sozialdemokrat 
hen Arbeiterpartei Hollands, die am 1. Januar 61172 
Betrug, bis zum 30. September auf 63 362 geſtiegen tft. 

n dieſen neun Monaten war alſo ein Wachstum um 7200 

5 verzeichnen. Wenn die Mitgliederzahl 

empo weiterſteigt, ſo ſollte zu Weihnachten die Zahl von 

70 000 erreicht werden. „Het Volk“ hofft, daß dem Oſter⸗ 

5 ſchon von 75 000 Mitgliedern berichtet werden 
te, 


Wahlrechtsraub in Ungarn. 


Sturmſzenen im Abgeordnetenhaus. 


Von den 292 000 Budapeſter Wählern für die am 21. 
und 22. d. Mts. ſtattfindenden Gemeindewahlen haben b'3: 
her nur etwa die Hälfte die Wahllegitimationen zugeſtellt 
erhalten. Mindeſtens hunderttaufend Legitimationen find 
nach den Angaben der Oppofition entweder verſchwun⸗ 
en oder geſtohlen worden. Im Zusammenhang 
mit dieſem nuerhörten Skandal kam es heute im Abgeord⸗ 
Netenhauje zu Sturmſzenen, wie fie in ſolcher Heftig⸗ 
eit ſchon ſeit langem nicht mehr erlebt worden waren Die 
ppoſition, namentlich die Sozialdemokraten, beſchuldigen 
ze Regierung des Wahlſchwindels und Wahlrechtsraubes. 
18 der Handelsminiſter Bud, der für die Poſtzuſtellung 
er Legitimationen verantwortlich iſt, im Saale erſchlen, 
entſtand auf der Linken ein ohrenbetäubender Lärm, in dem 
ich der Miniſter eine Stunde lang kein Gehör verſchaffen 
onnte. „Diebe!“, „Räuber!“, „Auf die Anklagebank!“ 
wurde den Miniſtern zugerufen. Dem Vorſitzenden blien 
nichts übrig, als die Sitzung zu unterbrechen. Dreime: 
wiederholte fich dasſelbe Spiel. Dreimal wurde die Sitzung 
unterbrochen und wiederaufgenommen, doch kaum wollte 
iniſter Bud zu reden beginnen, verhinderte die Dppofition 
Such ihre wütenden Zwiſchenrufe die Fortführung der 
itzung. Schließlich brachte der Handelsminiſter die Aus⸗ 
BE vor, daß der Fehler höchſtens darin liege, daß die Poſt 
echniſch nicht in der Lage war, die Wahllegitimationen 
dec deitig zuzuſtellen. Unter erneuten lärmenden Proteſter. 
er Oppoſition wurde die Sitzung geſchloſſen. 


© 2 je et 
Rälleinaite Todesfälle bei Lüttich. 

Er S ſſte . 4. Dezember. In der kleinen Ortechal: 
Euges bei Lüttich find in den letzten 24 Stunden 16 Per⸗ 
onen unter rätſelhaften Umſtänden geſtorben. Zugleich 
ind auch mehrere Stück Hornvieh umgekommen. Man 
nimmt an, daß der Tod durch giftige Gaſe herbeigeführ: 
worden iſt. Der Urſprung diefer Gaſe, die vielleicht durch 
den ſchweren Nebel der leßten Tage von den zahlreichen 

ütticher Fabriken herabgekommen find, konnte noch nich: 
ermittelt werden. 


* Brüſſel, 5. Dezember. Die Zahl der rätlelhaften 
odesopfer in der Umgebung von Lüttich hat ſich auf 35 
ethöht. Man nimmt nach wie vor an, ba, es ſich um Gas⸗ 
vergiftung handelt. N . 
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die Regierungsteile in Franlreich 


Noch leine Klärung der Lage. 


Paris, 5. Dezember. Der Sturz des Kabinet:3 
Tardieu veranlaßt sämtliche Blätter zu langen Leitartikeln, 
aus denen je nach ihrer Einſtellung Unwille oder Zufräe⸗ 
denheit ſpricht. Das „Echo de Paris“ iſt der Auffaſſung 
daß der Senat eine ſchwere Verfehlung begangen habe, de. 
mit einem Konflikt zwiſchen den beiden Häujern ende. 
werde. Das Blatt rät Tardieu, ſich für einige Zeit im 
Hintergrund zu halten, oder aber feſten Fuß in der Oppo⸗ 
ſition zu faſſen. Sich ſchon jetzt über den mutmaßliche! 
neuen Miniſterpräſidenten zu äußern hält das Blatt für 
ebenſo unmöglich wie der größte Teil der Morgenpreſſe⸗ 
Das „Journal“ iſt der Auffaſſung, daß die Kriſe ſicherlich 
die längſte ſein werde, die Frankreich in den letzten Jahren 
erlebt habe. Der gleichen Anſicht iſt der „Petit Pariſien“, 
der die einzige Möglichkeit für eine dauerhafte Regierung 
in der Bildung einer Konzentration ſieht. Die nationa⸗ 
liſtiſche „Victotre“ rechnet es Tardieu zum Unglück an, trotz 
ſeines angriffsluſtigen Temperaments in der Partei der 
„Intellektuellen Eunuchen“ geblieben zu ſein. Das links 
gerichtete „Oeuvre“ zeigt ſich mit dem Kabinettſturz im In⸗ 
tereffe Tardieus zufrieden. Das „Petit Journal“ iſt über 
den Sturz der Regierung erfreut und betont, daß das Ka⸗ 
binett Tardieu einen großen Irrtum begangen habe, indern 
es die Macht der Partei einfach nicht beachtete. Die radika“⸗ 
ſozialiſtiſche „Republique“ iſt der Auffaſſung, daß die 
Oeffentlichkeit dieſe neue Wendung mit Genugtuung au’ 
nehmen werde. Frankreich werde endlich wieder frei atmen. 
Die „Ere Nouvelle“, das Blatt Herriots, hält de Jonvenel 
für den Sieger des Tages, weil er es in geſchickter Weise 
verſtanden habe, die Möglichkeit einer Konzentration her⸗ 
auszuſtreichen. Der ſozialiſtiſche „Populaire“ iſt begeiſtert. 


Er hält die Kriſe für langwierig und ſchwierig zu löſen, 


glaubt aber, daß Tardieu nicht ſobald wieder die Regierung 
übernehmen werde. 

Paris, 5. De⸗ember. Der Präſident der Republik 
Doumergue hat am Freitag vormittag die Veſprechung em 
über die Neubildung des Kabinetts aufgenommen. Er 
empfing zunächſt den Präſidenten der Kammer und den 
Senatspräſidenten. Am Nachmittag wird eine ganze Reihe 
politiſcher Perſönlichkeiten im Schloß Elyſee er cheinen. 

Die Radikalſozialiſten wiſſen, nach den Erfahrungen 
mit Daladier und Chauteamps im vorigen Jahre, daß eine 


Aus Welt und Leben. 


Gfandalſzenen bei der Aufführung 
des Films „Im Welten nichts Neues“. 


Berlin, 5. Dezember. Bei der Aufführung des 
Films: „Im Weſten nichts Neues“, bei der zum erſten Made 
das Publikum frei zugelaſſen war, kam es am Freitag zu 
ſchweren Demonftrationen. Nachdem die erſten Szenen ohne 
Störung verlaufen waren, erhob ſich, als zum erſten Mate 
das Heulen und Kreischen der Freiwilligen im Unterſtand 
gezeigt wurde, ein Proteſtſturm des Publikums, der die 
Theaterleitung zur Unterbrechung der Vorführung zwang. 
Es entwickelten ſich ſchwere Schlägereien, in deren Verlauf 
die Poli⸗ei eingreifen mußte. Erſt nach 10 Minuten konne 
an die Fortführung der Vorſtellung gedacht werden. Ba!) 
darauf wiederholten ſich die ſtürmiſchen Proteſte, fo daß ſich 
die Theaterleitung entſchließen mußte, die Vorführung ab⸗ 
zubrechen. 

Berlin, 5. Dezember. Zu dem Skandal um die 
Aufführung des Films „Im Weſten nichts Neues“ in den 
Terra⸗Lichtſpielen (Mozartjaal) verlautet eroänzend, daß 
auch Stinkbomben geworfen wurden. Die Direktion for⸗ 
derte Polizei an, die das Theater räumte. Dabei wurden 
drei Perſonen zwangsgeſtellt. Eine zweite Aufführung er- 
folgte am Freitag nicht mehr. Darüber, ob der Film nach 
die ten Vorgängen in den nächſten Tagen weiterlaufen ſoll 
oder kann, iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen. 


Dem Tode entre ſſen. 


Caſtrop⸗Rauxel, 5. Dezember. Bekanntlech 
wurden am Freitag morgen voriger Woche auf der Zeche 
„Viktor“ in Nauxel durch Zubruchgehen eines Strebenfeiler: 
zwei Bergleute verſchüttet. Am vergangenen Sonntar war 
es gelungen, mit einem der Verſchütteten, Bergmann Wie⸗⸗ 
vahl, der unverletzt geblieben war, in Verbindung zu treten. 
Man führte ihm ſeitdem durch ein Preßluftrohr flüſſige 
Sypeite und Friſchluft zu. Inzwiſchen wurden die Rettungs⸗ 
arbeiten mit großer Eile betrieben. Da die Bergungsmann⸗ 
ſchaften ſeitlich an die Stelle, die ſich über 8 Meter erſtreckt. 
nicht herankommen konnten, ging man daeu über, von unten 
ber einen Stollen durch die Kohle zu treiben. Am heutigen 
Freitag abend um 7.15 Uhr iſt es den Rettunosmonn cha“ 
ten nach mühevoller Arbeit endlich gelungen, den Verſchät⸗ 
teten noch lebend aus ſeiner gualvollen Lage zu befreien 
Er hat im ganren 180 Stunden in feinem unterirdiſchen 
Gefängnis ausharren müſſen. Wienvahl it ſofort in ein 
Krankenhaus überführt worden. Ueber fein Befinden iſt 
noch nichts bekannt. Die Leiche ſeines Kameraden, des 
verunglückten Hauers Gatzmann, der in der Nähe arbeitete, 
war bereits am geſtrigen Donnerstag geborgen worden. 

Caſtrop⸗ Rauxel. 5. Derember. Ju der alück“. 
chen Reitung des Hauers Wienpahl wird noch berichtet daz 
der Fall in der Gecchichte des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Peru 
baues einzig daſteßen dürfte. Trotz feiner genau 185 tündi⸗ 
gen Gefangenſchaſt in dem Hohlraum der Bruchſtelle, 5e 
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Linkskombination in der Kammer unter der heutigen Zu⸗ 
ſammenjetzung keinen Beſtand haben kann. Sie ſtreben du⸗ 
her ein Kabinett der Konzentration nach der Mitte an. In 
gut informierten politiſchen Kreiſen wird ausdrücklich be⸗ 
dont, daß die Kriſe diesmal ſehr ſchwer zu löſen ſein werde. 

Trotz der ausdrücklichen Ablehnung Poincarés wird 
in Paris das Gerücht verbreitet, daß ein Kabinett mit 
Poincaré an der Spitze, Tardieu als Innenminiſter und 
Herriot als Außenminiſter zu erwarten ſei. Selbſtverſtänd⸗ 
lich muß dieſe Prophezeiung mit größter Vorſicht aufgenom⸗ 
men werden. 

Paris, 5. Dezember. Der Präſident der Republik 
ſetzte am Freitag nachmittag ſeine Beratungen fort und 
empfing die verſchiedenſten Abgeordneten und Senatoren. 
In den frühen Nachmittagsſtunden hatte der Vorſitzende des 
Auswärtigen Ausihuffes der Kammer Paul Boncour eine 
längere Unterredung mit Doumergue. Er erklärte, daß er 
mit dem Staatspräſidenten beſonders die Frage der Außen⸗ 
politik beſprochen habe. Unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen ſei es notwendig, daß die Regierung über eine ſolide 
Mehrheit verfügen müſſe, die nur durch die Vereinigung der 
republikaniſchen Elemente möglich ſei. Poincare, der faſt 
eine Stunde beim Staatspräſidenten blieb, weigerte ſich, 
irgendeine Erklärung abzugeben. Schon jetzt ſei eine Vor⸗ 
aussage über die Perſönlichkeit des zukünftigen Miniſter⸗ 
präſidenten und das Ausſehen des Kabinetts noch verfrüht. 


In der Kammer haben ſich im Laufe des Tages die ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen eingefunden, um über die Lage zu be⸗ 
raten. Man beſchränkt ſich darauf, die verſchiedenen Mög⸗ 
lichkeiten einer neuen Regierungsbildung zu beſprechen, wo⸗ 
bei Namen wie Cheron, der bisherige Arbeitsminiſter La⸗ 
vale und der Senator der demokratiſchen Linken Albert 
Sarraut in den Vordergrund geſchoben werden. Die Mit⸗ 
glieder der radikalen Linken zeigen ſich einer Konzentration 
gegenüber nicht abgeneigt, betonen aber, daß fie niemals mi: 
einer Regierung zuſammenarbeiten würden, die mehr oder 
weniger die Färbung eines Kartells habe. Vereinzelt bricht 
ſich die Auffaſſung Bahn, daß die einzige mögliche Löſung 
der gegenwärtigen Kriſe die Bildung einer konſtantenMehr⸗ 
heit in der Auflöſung der beiden Häuſer und der Ausſchrei⸗ 
bung von Neuwahlen beſtehe. 


LETTER TORTEN DEE ↄ˙qꝙꝗq c NETTE TTRTRTET 


findet ſich Wienpahl dank der fortgeſetzten Nahrungs⸗ nud 
Friſchluftzufuhr in erſtaunlich guter körperlicher Verfaſſung, 
ſo daß er nicht ins Krankenhaus gebracht zu werden brauchte, 


ſondern ſich, nachdem er ein einfaches Mahl, beſtehend aus 


Zwieback und Milch eingenommen hatte, in Begleitung eines 


Arztes in ſeine Wohnung in Rauxel begeben konnte. Auch 


in geiſtiger Beziehung ſcheint Wienpahl keinerlei Schaden 
genommen zu haben. Er hatte während ſeiner langen Ge⸗ 
fangenſchaft keinen Augenblick den Mut verloren und ſich 
unausge etzt mit den Rettungsmannſchaften verſtändigt. 
Auch nach ſeiner Befreiung bewahrte er trotz aller Freude 
ſeinen Gleichmut. Sein Humor hat viel dazu beigetragen, 
daß die äußerſt mühevollen Bergungsarbeiten, bei denen 
wegen der ſtändigen Nachſturzgefahr mit allergrößter Vor⸗ 
ſicht zu Werke gegangen werden mußte, zum guten Ende 
geführt werden konnten. 


Langgeſuchte Diebe ſeſtgenommen. 

Leipzig, 5. De'ember. Am 11. Juni d. J. wurde 
in Leiyzig ein frecher Raubüberfall auf den Kaſſenboten 
Goldacker verübt, wobei er erſchoſſen wurde. Es wurde ihm 
ein Geldbetrag von 15 000 Reichsmark abgenommen. Die 
Räuber waren in einem in Berlin geſtohlenen Auto ange⸗ 
kommen und mit dem Wagen wieder abgefahren. Unter 
abenteuerlichen Umſtänden ſind ſie durch Leipzig gejagt und 
haben auf der Flucht auch noch einen Arbeiter durch Schüſſe 
ſchwer verletzt. Außerdem baben ſie noch auf ein fie verfoi⸗ 
oende3 Sanitätsauto 15 Revolverſchüſſe abgegeben. Die 
Täter konnten trotz eifriger Fahndung nicht ermittelt wer⸗ 
den. Nachdem aber nunmehr in Köln ein Kaſſenraub aus⸗ 
geführt worden war und die Räuber dort feſtgenommeg 
werden konnten, iſt auch einer der Täter aus Leiyzig unter 
ihnen feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich um den Kaufmann 
Walter Reiners aus Duisburg. Er hat zugegeben, mit 
feinem Freunde Koll zunächſt an der Riviera geweſen zu 
ſein. Dort ſei ihnen das Geld ausgegangen, als fie ſich am 
Glücks'ytel beteiltat hätten. Dann wären fie nach Deutſch⸗ 
land gekommen. hätten das Auto in Berlin gejtohlen und 
hätten die Raubkahrt nach Leivzig unternommen. Ein Mit⸗ 
täter namens Arnemann iſt in Trier in Haft geſekt mor⸗ 
den, weil er fich an einem anderen Raubüberfall beteiligt 
hatte, Der Mittäter Koll wurde in Düſſeldorf bei einem 
Raubüberfall durch einen Kriminalbeamten erſchoſſen, nach- 
dem er zuvor mit zwei Schüſſen ſelbſt einen Krimina“⸗ 
beamten getötet hatte. 


Die Opfer des Erdbebens in Indien. 


London, 5. Dezember. In Rangun laufen nu 
ſehr langam Ein⸗elbeiten über das Erdbeben in Burna 
ein. Bisher ſind 36 Tote und 100 Verletzte gemeldet wor⸗ 
den. Auf der Ei’enbahnitation Pyn ſtürzten 13 Güter⸗ 
wagen um. Die Brücken in der Umgebung haben ſich um 
11% bis 2 Meter ge'enkt. In Pyu find mehrere Häuſer 
in Flammen aufgegangen. 
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Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 


Heraus aeber Ludwig Kut. Druck «Prasas, Lodz, Pen lauer 101 


5 
{ j 
Br; 
1 
— 
3 


Nr. 337 


bereln deutjchfpe. Meifter u. Arbeiter. 
Nachruf. 


Am Freitag, den 5. Dezember, 
verſchied unſer langjähriges Mitglied, 
Herr 


Wilhelm Zell 


Der Verſtorbene war ein eifriger Förderer 
unſeres Vereins. Sein Andenken wird von uns 
ſtets hoch in Ehren gehalten werden. 


Die Herren Mitglieder werden erſucht, an der 
am Sonntag, den 7. Dezember, 2 Uhr nachm., 
vom Krankenhauſe „Bethlehem“, Podlesna 15, 
aus, ſtattfindenden Beerdigung recht zahlreich 
teilzunehmen. Die Verwaltung. 


deutsches Knabengumnaftum 


e du Lodz, Rlehe Kocckuzzkl s mm 
Heute, Sonnabend, den 6. Dezember, 
veranſtaltet das Symphonie» Orcheſter 
der Schülervereinigung „Pro⸗-artibus“ 
einen 


Konzert Abend 


Veginn pünktlich um 7.30 Uhr. 
0 


der Reingewinn iſt für un⸗ 
bemittelte Schüler bestimmt. 
— — 
Eintrittskarten ſind ab Montag, den 1. Dezember, 


zum Preiſe von 1 bis 5 Zloth in der Schultanzlei 
zu haben. 4 


Mufilverein „Stella“ 
Napiurkowſtiego 64 
Heute, Sonnabend, d. 6. Dezember⸗ 
um 8 Uhr abends 
Htat- u. Preioproference » Abend 


Um rege Teilnahme bittet 
l > die Verwaltung. 


— 


Schullleider⸗ 


in Matroſenform laut Vorſchrift. 
Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigſt 


K. WIH AN 


WI. Em. Scheffler 


GLÖWNA 17. 


Heilanstalt 
der Hpezlalärzte für veneriſcheärantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchllehlich veneriſche, Blaſen⸗u. Haullranthelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinett. Kosmetische Heilung. 
Spezieller Warteraum für rauen. 


Beratung 3 Zlotu. 


Dr. med. Z. RAK OW SKI 


Jpezlalarzt fllt Hald-, Uaſen⸗, Ohren- u. Lungen⸗Lelden 
Konktantinee Nr. 9 Tel. 12781 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; in der Heilanſtalt 
Bnierila 17 von 10—11 und 2—3 Uhr nachm. 


imme 


Fliegende Blätter 


und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter⸗ 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch⸗ und Zeitſchrif⸗ 
tenvertrieb „Vollspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109 
(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 
Iuumumumummemmammmunun 


— . A 


Lodzer Voltazeitung — Sonnabend, den 6. Dezember 1930. 


Kaſſee⸗Konzert. 


AAM 


Verſchiedene beſtens bekannte Lodzer Firmen wie: Wiſtehube 

— Stoffe, Knapp — Wäſche, Pippel — Photoapparate, Pfeil 

— Handarbeiten, Seidel — Handarbeiten, Nikel — Kunſtgegen⸗ 

ſtände, Thea Sanne — Porzellan, Pary:anka — Pfefferkuchen, 

Oskar Kahlert — Eplegelſ⸗ brit werden mit ihren Erzeug⸗ 

niſſen vertreten ſein. Außerdem findet ein großer Reſter⸗Verkauf 
zu ſehr mäßigen Preiſen ſtatt. 


Kaffee und Kuchen in hervorragender Güte. 


7 DR DIL DL DC DIE Da Dt DC Da DC Dt DD NMEA BEE 
Frauen-Derein zu St. Teinitatis 


Sonntag, den 7. und Montag, den 8. dezember U. c., 
findet im Vereinslokale, Konſtantiner 4, zu wohltätigem Zweck eine 


große Weihnachts⸗Ausſtellung 


li 


Kein Faufswang. 
— Entree 2 Zloty. 
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Büchergaben 


11 
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„Volkspreſſe“, Buch: und Zeitſchriften Vertrieb 
Eodz - P trifauer Straße 109 - Telephon 136 90 a 
Adminiitration der Lodzer Vollsgettung* 


Mehers Konperſations⸗Lexilon 


Neusite Aufiage in 2 Bänden 
Dr. Rielmeyer: Der Färberlehrling im Chemſe Cx imen. 


Wilhelm Buſch: Mex und Moritz 
Sc öpfungsgeſch echte — * 


* ” 

5 x Als füher Zeit 5 = Der Virtuo⸗ 

45 „ Allos a 5 „ Der hiſtige Rauſch 
2 „ Das warme Bad 1 „ Do enes 

— „ Die M us Ai N Dis R benneft 
0 „ Feindliche Nachbarn 5 — Der hohe Zahn 


Anderſens Märchen „Grimms Märchen » Deutlich: Sagen Künſtleibilder bücher 


EE 


Ä 2 225 7 8 


für jung und alt 


empfiehlt 


Wilhelm Baſch A ph bet 
Schnurrd burt 


Iii mmm 


uw, uſw, uw. 
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Geburtepilftinne Abteilung 


des Kranlenhauſes am 


Hauſe der Barmherzigkeit. 


Entbindung in der 3 Klaſſe 31. 120. — 
2 Klaſſe „ 220 — 
7 „ „Ila, 0 
In dieſen Preiſen find ein 10 tägiger 
Aufenthalt im Krankenhauſe ſowie füämtliche 
Krankenhausunkoſten einbegriffen. Die Säug⸗ 
linge ſtehen unter ſpezialärztlicher Aufjicht. 


Die Verwaltung 
des Hauſes der Barmherzigkeit. 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt - Thester: Heute, Sonnabend 
nachmittags „Noc Listopadowa, abends 
„Konto &“; Sonntag 12 Uhr Morgen-Vor- 
stellung, nachm. „Maman do wziecia“, 
abends „Konto &“; in Vorbereitung „Ubö* 
stwiana nieprzyjaciöika"; Montag nachm. u- 
abends Gastspiel Malicka u. Sawan „Trio“ 

Kameral - Theater: Heute, Sonnabend 
nachm. „Pan Lamberthier‘; Sonnaben 
Premiere „Lekkomyslna siostra“; Sonntag 
u. Montag nachm. „Fotel 47“ 

Populäres che ter: Sonnabend, Montag 
nachm. 4 Uhr, und Sonntag 12 Uhr Kinder 
Vorstellungenz Sonnabend und Sonntag 
abends „Nad polskiem morzem“; Sonntag 
nachm. und Montag abengs „Proboszcz 
wsröd bogaczy“ 

P. nu äres Thester im Saale Geyer: Sonn’ 
abend und Sonntag „Miodowy miesige“ 
Sonntag 12 Uhr Kinder-Vorstellung; Mon’ 
tag nachm. „Krzyzacy“ 


Grand Kino Tonfilm, Der König der Bettler“ 

Splen sid: Tonfilm: „Neapel, die singende 
Stadt“ 

'C rs»: 1. „Maskierte Gesichter“, 2. „Die 
Rasenden* 

Luna: „Die Schlacht an der Somme“ 

Przedw;oenie: „Nach Sonnenuntergang“ 


Wie kommen Sie 


zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs 
bedingungen erhalten Ste 
Ottomanen. Schlalbäule. 
Topczaus, Mateagen, 
Stühle, Tache. Große 
Auswahl ſtets auf Lager 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 


Tapezierer 
A. BRZ EZ NS Ki, 
Sienklewicza 32 
Frontladen, Ecke Nawrot 


Dr. Heller 


Spezlalarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Nawrotftr. 2 


Tel. 17989. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—Sabends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 
Ir Unbemitteite 
Hellanſtaltspreiſe. 


Dr. med. 
ee 
H. Rözaner 
Narutowicza 9g 
Tel. 128-98 


zurückgelehrt. 


Spezialiſt v. Haut⸗, vener 
und Geſchlechtskrankheiten 
heilt Krampfadern. 


Empfängt v. 8— 10 u. 6—8 
Heilung mit Quarzlampe 
Separ. Warteſaal f. Damen 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 


Muſtkinſtrumentenbauer 
1 J. Höhne, 
Alexanbrowſka 64. 
ARE EEE 


Trinitrtle Kirche. Sonntag, 930 Uhr Beichte, 
19 Uhr Hzup gottes dienſt mit bl. Abenom HI—B Wanna⸗ 
gat 12 Uh Goſtesd enn mit hl. Aben em bl in polnſſcher 
Sprache — BRotula 2 30 Uht Miſſionsfeſtgottesdienſt 
für Kuder: 6 Vorſeier zun Muſtonsfeft. Di ntag, 
10 uhr Mi ‚‚tgoitesdienit: 6 Uhr N Afeier des 
Miſſtone fenen Autwoch, Bibelſtunde — P Wınnapat 
Jungfeavenheim, Konſtant ner 49. Sonntag, 6 Uhr 
Tünabhme der Jungfrauen am Miſſſonsfen 

Sünglingsve in und Jungendbund. Sonntag, 6 Uh 
Teunohme om Miifionsfeit 

Bethaus (Zubardz) Sierakow'kiego 8. Sonntag, 10 Uhr 
Goftesdſent — P Schedler. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelnunde — B Schmidt. 

Kantorat (Bıluty) 3 wisiy 39. 
Uhr Bibelſtunde — B Schedler 

N Amis woche: P Wannagat. 


Beh zus, Rıbogosica 2 Advents ſonntag, 10 Uhr 
Grtesoientt mit hl. Abendmahl — P Jungſio 

Gemeindeſaal, Zrierifa 162 Sonntag, 2 Uht Kinder 
gotiesdienjt; 4 Uhr Ado.n veſper. 877 


Donnerstag, 7.80 


Johannis Kirche Sonntag, 9 Uhr Jurenhroties 
dient — V. Dietrih: 945 Uhr Beachte 10 Uhr Hop 
asttesdienit mit hl ub ndmah — B Doberftein; 12 Uhr 
Go tesdienſt in polniſcher Sorache — W Lip eki: 3 Uhr 
Kindergottesdſent — P Lyfki 4 Uhr Taufgottesnienit 
P Doberitein: 6 Uhr Gottesdienſt anläßlſch der J hr⸗ 
bunnerifeier der Baſtet Judenmiſſion — P Diet ich und 
5 54 7 Schweizer. Mit woch, 8 Uhr Bibelſtunde — 

ett 5 

Stadtmuſtion⸗ſaal. Sonntag, 7 Uhr Jungf'auenverein 
P Dietrich. Dienstag, 6 Uhr Fraue bund — P. Dieteich 
„ Uoyr Helferſtunde — B Diettich Donnerstag. 8 Ur 


Männerverband — P. Lipfkt. Freitag. 8 Uhr Vortrag 
PD Doberitein. Sonnabend, 8 Uhr Gebets gemeinſchaft 
P Dietrich De j 


‚Starm'ifionsfaal. Montag, 5 Uhr Ar ſprache, Joe ph 

im 7 Uhr Joſeph film. 

Jüngling vereen Sonntag, 5 Uhr Reform mionsdrama 
Dienstag, 8 Uhr Bibelitunde — B O ermann. 

Jungftau nheim. 
mit Vottrag. Andacht — P Dietrich Mittwoch. 5 Uhr 
Jüngſchar H ndarbeitsſtunde und Andacht — P Dietrich 

Srauenverein. Donnerstag, 5 Uhr Andacht u Vortrag: 
Adoentefeler — P Dietrich. 

Korolew. Sonntag, 10.20 Uhr Gottesdienſt — Lehrer 
Schwa tz 6 Uhr Frauenbund — P. Dlelrich. 


MNatthäl, Kirche. Sonn bend. 7 Use weißlicher 


Ju gendbund, Bibelftunde — P. Löffler: 7 Uhr mäanli 
cher Jugendbund, Arbeit ſtunde Sonntag, 10 Uhr 


Haup gottesdienit mit hi, Abendmahl. Initallattonsfeier 


Gener+l uperintendent Buiſche, KRorfitorialtat Dietrich, 
P Löff er. 2.30 Ur Kindergottesdienſt — P. Löffler; 
"30 uhr Taufen — P Michelis: 6 Uhr Abendgoltes ⸗ 


dienſt — P Michelis; 7 Uhr weiblicher Jugendbund, 


Vortag — B Löffler, 7 Uhr männl. Jugendbund, Vor 
trag — V Michels Montag, 5 Uhr Frauenbund, 
Abventsfeier — P Löffler: 7 Uhr Mängeiverband 
Bibelbeſprechſlunde — P. Berndt Dienstag, 8 Uhr 
Helferſtunde — P Löffler, Miuwoch, 8 Uhr Bibel 
Hunde — P Berndt 


Dienstag, 8 Ubr Joſephfülm. 


Montag, 8 Uh: Handarbeitsſtunde f 


Kirchlicher Anzeiger. 


Chojny Sonntag, 2.30 Uhr Kindergoltesdienſt — 
D. Vlichelis. 


Co luth Freilllch⸗, St Puli Gemeinde, Podles na 8 
Sonntag, 10 Uhr Gottes dient — . Malis ze wel; 
3.60 Uhr Advenesfeter der Sonn age ſchule 

St. Petti Gemeinde, Nowo Senatorſta 26 Sonntag, 
‘030 Uhr Gottes ie iſt — P. Leile; 4 Uhr Advents“ 
feier der Sonntaas chule 

Zubardz, Piuſſ b. Sonn ag, d Uhr Gottes dlenft — 
cano. theol Leite. 


— 


Miſſionshaus „Puſel“, Wulc zanſka 124. Sonntag, 
8 30 Unt Jah esfen und Feier des 10 ju rigen Bone 


dens des Baſler Vereins von Freunden Irars Weit‘ 


redner — P. 6 Doberſtein und Löffler 

NB, Das Leſezimmer iſt fü Siraeliten jeden Tag 
Gußer Sonntag, von 4 Uhr nachm an geöff et. 

Chr Gemeinſchaft, Aleje Koec'uszki Nr 57 (Eingang 
Wu c an ſta 70). Sonnabend, 745 Uhr Männliche 
Jug ndbundſtunde. Sonntag, 8 45 Uhr © b is runde. 


430 Weibliche Jugendbundſtunde ? 30 Uh Eoangeliſa - 


tion für jung und alt Montag 3.3) Uhr Weidnachts“ 
verkauf (Basar) Mittwoch 4 Uhr Frauenſſunde Dom 
nerstag, 5 Uhr Kinderſtunde 7.4 Uhr Bibe be prehung- 

Biyweitra tt. (Mijn 10) Sonnabend, 3% Uhr 
Gemischte Ju zendbund unde. Songt ig, 830 Uhr Weiher 
ſtunde 3 Ude Evas geliſanion für jung und alt 

Konſtanty low Großer Ring 22 
Gebeisitunde, 3 Uhr u ingel aon für all. 

Alex ndrow, Bratus zewſtiegos 5. Sonntag 9 Uh 


Gebeisnunde, 3 Uhr Evengeliſation füt alle. 


Ev Brüdergemeinde, Zeromſkiego k6. 2. Advent 
Sonn ag, 10 Uhr Kindergottesdienſtz 3 Uhr Predigt — 
Pfr. Preis werk. 

Babianice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder“ 
gottesdienst, 2.30 Uhr Predigt. 


—— — 


Miffionsfaal „Beth 1“, Nawrot 36 Sonn ag, 5 Uhr 
Vrepigtigotiesdienjt in deuiſcher Ep.ahe — Miſſ Preb. 
Roſenbera. 


NB Das Leſezimmer iſt jeden Tag außer Sonntag 
von 0-10 Uhr ıffen. 


Vaptiſten⸗-Kiiche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Ahr 
Ptedigigottes dienſt — Pied. Jo dan; 4 Uhr Liturgiitek 
Gefangsgottesdienſt unter der Leuung des Gaſtditigentes 


F Liebig 

Rigowſta 43. Sonntag, 10 Uhr Predigtgottesdienſt 
Pied Wenske; 4 Uhr Ptedigtgo tesdienſt 
Baluty, Alerandrowſta 60 Sonntag, 10 und 4 Uh. 
Predigtgottesdienſte — Pied Feſter. 


Inſtallation in der St. Mitthälliſ che. 
Sonntag, Einfüh ung tes H zen Peſtors Olakonu? 
Berndt in fen Amt Die Injtallıtion vo ziehl Bett 
Genetalſup⸗rintendent Baiſche. Got esdtent 10 Uh 
vormittags. Lade hiermit die weiten G aubensuenoflef 
zu dieſer Feier herzlich ein Pastor a. Löffler. 


Sonntag 9 Uhr 


